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des bisherigen Abg. 6chrader in Heſſau
finden wir im linksliberglen „Anhalter Tageblatt“
folgende Ausführungen

„Der Liberalismus unſeres Wahlkreiſes wird alles
daran zu ſetzen haben, um die Wiederkandidatur
Schraders zu einer erfolgreichen zu machen, und er
darf mit den beſten Ausſichten in den Wahlkampf
gehen, da die gewinnende Perſönlichkeit Schraders im
Laufe der Jahre ſich allſeits lebhafte Sympathien er
rungen und er als bewährter Streiter für die Sache
des liberalen Bürgertums allzeit nicht nur auf dem
Poſten geweſen iſt, ſondern im Reichstag mit in erſter
Reihe geſtanden hat.

Was Wunder, daß juſt die Kandidatur Schrabers
den gegneriſchen Parteien unbequem iſt. Die Demo
kratiſche Vereinigung hatte ja bekanntlich zu
nächſt Breitſcheid aufgeſtellt, Herr Breitſcheid aber hat
nachträglich ſelbſt darauf verzichtet, Schrader gegen
überzutreten, und wenn ſo ſelbſt der Führer der Demo
kratiſchen Vereinigung ſich von einer Kandidatur gegen
Schrader nichts eingeſehen hat, ſo läßt ſich ſchier an
den Fingern abzählen, was etwa ein demokratiſcher
Stern zweiter, dritter oder vierter Größe gegen Schrader
vollbringen würde

Einigermaßen unbequem iſt die Kandidatur Schrader
auch der Sozialdemokratte, weil gerade Schrader
mit ſeiner ehrlichen Sozialpolirik im S
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mit den Konſervativen die Mehrheit im bürgerlichen
Lager hätten. Dabei hat die letzte nationalliberal
konſervative Kandidatur im Wahlkreis nur 5700
Stimmen aufgebracht, denen 11400 freiſinnige
Stimmen, alſo genau die doppelte Zahl, gegenüber
ſtanden

Die Spekulation der Sozialdemokratie darf aber
auch von den andern bürgerlichen Parteien, inſonder
heit den Nationalliberalen, beachtet werden.
Es hieße einfach den Kopf in den Sand ſtecken, wenn
man behaupten wollte, daß mit einer rechtsgerichteten
Kandidatur der Wahlkreis gegen die Sozialdemokratie
zu halten wäre. Der bel zahlreichen Nachwahlen un
zweifelhaft zutage getretene „Zug nach links beſtätigt
durchaus die Anſchauung, daß ein Wahlkreis wie
Anhalt Inur mit einer entſchieden liberalen
Kandidatur für die bürgerlichen Parteien zu er
halten iſt, und unſer derzeitiger Abgeordneter Schrader
iſt und bleibt die Per önlichkeit, die ſolche Kandidatur
zu einer erfolgreichen zu machen vermag.

Zur Frage der Verſicherung der Pridat

angeſtellten

verſendet der Hauptausſchuß für ſtaatliche
Penſions Verſicherung der Privat
n eſtell ten eine Zuſchrift, in der es u. g.

eißt
„Durch die deutſche Preſſe ſind in der letzten Zeit

Nachrichten gegangen, welche geeignet ſind, über den
Stand der Angelegenheit der ſtaatlichen Penſions
verſicherung der Privatangeſtellten eine irrige Meinung
aufkommen zu laſſen. Es entſpricht durchaus nicht
der Meinung der Privatangeſtellten, wenn es heißt,
daß es nicht möglich wäre, die Vorlage des Geſetzes
in der jetzigen Tagung des Reichstages zu erledigen,
und daher wird von den Privatangeſtellten beſtimmt
nicht, wie dort erwähnt, der Wunſch geäußert, daß
die Vorlage zurückgeſtellt werde. Jm Gegenteil, die
Privatangeſtellten haben ſchon ſeit länger als neun
Jahren in Erwartung des kommenden Penſions
geſetzes ſich immer wieder vertröſten laſſen. Das
Mißtrauen, das durch die erſten, noch unbeſtimmten
Außerungen des Staatsſekretärs des Jnnern vom

17. Januar 1910 erweckt wurde und ſpäter ſchwand,
würde durch eine Verſchiebung der Angelegenheit von

der früheren Haltung des Staatsſekretärs erinnern
und eine Beſtätigung der damals erwachten Beſorg
nis erkennen. Die Regierung hat aber auch alle
Urſache, eine ſo ſtarke Verſtimmung eines großen
deutſchen Berufsſtandes zu vermeiden, und ſie wird
ſicher ein derartiges Mißtrauen gar nicht aufkmmen
laſſen. Außerdem iſt an Vorbereitungen für dieſes
Geſetz ſchon ſo viel geſchehen, daß die Fertigſtellung
des Geſetzentwurfs keine beſonderen Schwierigkeiten
bieten kann, zumal der Reichstag bereit iſt, der
dringenden Forderung der Privatangeſtellten Rech
nung zu tragen.“
Weiterhin wird in der Zuſchrift Stellung gegen

diejenigen Kreiſe der Privatangeſtellten genom men, die
nicht eine Ergänzungekaſſe, ſondern den Ausbau der
Jnvalidenverſicherung fordern Auch die Regierung
iſt gegen dieſen letzteren Vorſchlag. Die Hauptſache
iſt und bleibt, daß die Verſicherung bald zuſtande
kommt und daß die Regierung ihr gegebenes Wort ein
löſt, ſchon im nächſten Abſchnitt der Reichstagstagung
einen Entwurf einzubringen.

e

Daß verſtändige Handwerker es mit dem
Hanſabund halten, hat den gewaltigen Jorn

finanzreform gezeigt, und denkende Handwerker ſind
es müde, ſich weiterhin von den Konſervativen am
Gängelbande führen zu laſſen. Neuerdings ärgert
ſich die Kreuzztg. wieder gewaltig darüber, daß

der Vorſtand des Zentralausſchuſſes der Vereinigten
Jnnungsverbände Deutſchlands eine Bekanntmachung
veröffentlicht, wonach der Hanſabund dem Zentral
ausſchuß 15 000 Mark als Beihilfe für Handwerker
zum Beſuch der Brüſſeler Weltausſtellung zur Ver
fügung geſtellt hat. Aber der Aerger der Kreuzztg.
wird noch größer.
findet zu Berlin der Allgemeine deutſche Jnnungs
und Handwerkertag ſtatt, der alle drei Jahre vom
Zentralausſchuß veranſtaltet wird. Wie aus ſicherer
Quelle gemeldet wird, hat auch der Hanſabund eine
Einladung dazu erhalten und hat ſeinerſeits die Orts
gruppen aufgefordert, Handwerker auf Koſten des
Hanſabundes zu dieſer Tagung zu ſchicken. Die
„Kreuzztg.“ wirft dem Vorſtand des Zentralaus
ſchuſſes, der weſentlich aus Berliner Obermeiſtern be
ſiehe, vor, bare Geſchenke vom Hanſabund anzu
nehmen: das ſeien gewiſſermaßen Broſamen, die von
dem Tiſche des Großkopitals fielen. „Ein ſolcher
Vorgang“, ſo ſchreibt das konſervative Blatt, dürfte
in der Geſchichte des deutſchen Handwerks noch nicht
erlebt worden ſein. Und der ernſthafte Politiker
natürlich ſind nur die Konſervativen ſolche ernſthaften
Politiker müſſe ſich fragen, wo iſt heute die tat
ſächliche Vertretung des Handwerks zu ſuchen
Dieſen Gedanken führt das konſervative Blatt dann
noch weiter aus. Nun, die deutſchen Handwerker,
ſoweit ſie ſich von den Konſervativen und dem Bund
der Landwirte los gemacht haben, werden der
„Kreuzztg.“ die Antwort auf ihre Frage nicht ſchuldig
bleiben. Konſervative und Bund der Landwirte
haben zwar immer ſchöne Reden arten für das Hand
werk und den Mittelſtand übrig gehabt, wenn es aber
dann zu Taten im Parlament ging, ſo ſcheuten ſie ſich
nicht, gerade den Handwerkern ſchwere Laſten aufzu
erlegen, während die Taſchen der Agrarier ſorgfältig
geſchont wurden. Das hat nachgerade auch der
größte Teil derjenigen Handwerker eingeſehen, die bis
her mit der Rechten an einem Strange zogen.

qhh-— cWehuſs Linderung der Fleiſchteuerung

in Oeſterreich
wurde, wie „Wolffs Buregu“ aus Berlin meldet, in
der am 13. d. M. abgehaltenen Konferenz von

wit weuesten Marketnotterungen. Anzeigen bis ſoteſtens

Freikag den 19. Auguſt 1910.

neuem geweckt werden. Die Angeſtellten würden ſich

ahmezett größere Gefchäfts Anzeigen nur am Tage vorher

Vertretern des Handels mini

Vom 28. bis 30. Auguſt d. J.

hr, Familiesanzeigen bis O Uhr vormittags S

ſterims und
des Ackerbauminiſteriums beſchloſſen, eine
Reihe handelspolitiſcher Maßnahmen in
Vorſchlag zu bringen. Dieſe Vorſchläge dürften vor
gusſtchtlich ſchon in dem demnächſt ſtattfindenden
Miniſterrat zur Beſprechung gelangen. Inzwiſchen
hat übrigens Handelsminiſter Dr. Weißkirchner dem
Sektionschef Riedl telegraphiſch Weiſungen, betreffend
weitere Maßnahmen gegenüber der Fleiſchteuerung,
erteilt. Dieſe Weiſungen beziehen ſich insbeſondere
auf die unverzügliche Einleitung von Verhandlungen
mit den kompetenten Reſſorts wegen Herabſetzung
derFrachtſätzefürSchlachtvlehund Fleiſch.
Ferner ſoll den Kommunalverwaltungen ins
beſondere der Gemeinde Wien, nahegelegt
werden, auch ihrerſeirs zur wirkſamen Durchführung
der Aktion beizutragen, und zwar hauptſächlich durch
zeitweiligeHerabſetzungaller jenerſtädti
ſchen Abgaben durch welche der Verkehr
mit Vieh und Fleiſch belaſtet wird. Eine
Beſprechung in der Fleiſchfrage wird unter dem Vorfitz
des Handels miniſters dieſer Tage im Handelsmini
ſterium ſtattfinden.

Von einem Viehausfuhrverbot iſt in dieſer
Meldung keine Rede, aber der Plan einer ſolchen Maß
nahme wird ventiliert. Der Voſſ. Ztg. wird näme
lich berichtet, Miniſterpräſident Frhr. v. Bienerth, der
gegenwärtig zum Sommeraufenthalt in Jgls in Inns

bruck weilt hat ſich nach Wien begeben, um den Vor
in dem Miniſterrat zu führen der ſich mit dem

des Verbots der Viehauefuhr beſchäftigen wird.

Die Herbſtmanöver unſerer Flotte.

Die Herbſtmanbver der Flotte, die ſich diesmal wur
in der Oſtſee abſpielen werden, haben ihren Anfang
genommen. Nachdem Montag gegen Abend die beiden
Linienſchiffsgeſchwader ſowie der Verband der Auf
klärungsſchiffe von Kiel in See gegangen, folgten
nachts die Torpedoboote flottille, und am Dienstag das
am 2. Auguſt in Dienſt geſtellte 3 (Reſerve) Geſchwader,
deſſen Ausreiſe verſchoben worden war, um den Offt
zieren ſowie Abordnungen der Unteroffiziere und Mann
ſchaften der zum Geſchwader gehörigen Schiffe die
Teilnahme an der Leichenfeier für Kapitän z. S. Boſſart,
zuletzt Kommandant des „Kaiſer Varbaroſſa“, zu er
möglichen. Nach dem Eintritt des Linienſchiſffs
cereeen den r wird i am 2. Sep
tember anſtelle des Kaiſer Friedrich III,“ Flaggſchiffdes Geſchwaderchefs. d

Während des erſten Teils des Uhungen bis m
27. Auguſt die ſich in der Hauptſache auf die Pom
merſche Bucht beſchränken, werden der Flotte Saßnitz
und Binz auf Rügen, ſowie Misdroy als Stützpankt
dienen. Nach der Katſerparade von Neufahrwoaſſer
beginnen am 29. Auguſt die Schlußmanöver, in deren
Verlauf die Flotte vorausſichtlich am 3 September
Kiel einen kurzen Beſuch aſtattet. Die Rückkehr von
den Manövern erfolgt vorausſichtlich am 8. September.

Die Reparaturar eiten an der Turbinenanlage des
kleinen Kreuzers „Mainz“ ſind ſo beſchleunigt worden,
daß der Kreuzer wenigſtens an der Flotterparade vor
dem Kaiſer teilnehmen kann, wozu er am Sonntag oder
Montag nach Danzig abgehen wird, danach ſollen die
Arbeiten zur vollſtändigen Beſeitigung der bei der
Sommerreiſe in den norwegiſchen Gewäſſern erlittenen
Turbinenhavarie fortgeſetzt werden.

Die Zahl der Kriegsſchiffe und Kriege fahrzeuge, die
an der Kaiferparade vor Neufahrwaſſer teilnehmen
werden, überſteigt hundert

Zur Lude in Mardoren

liegen folgende Meldungen vor: Die Bulgaren von
Koeprülü veranſtalteten eine große Kundgebung gegen
die geplante Bandenbewegung, wobei ſte gegen die Sprache
der bulgariſchen Preſſe Verwahrung einlegten. Die Be
wegung im Bezirk Jstip flaut ab. Die Bevölkerung iſt
ruhiger und gibt ihren Widerſtand gegen die Behörden auf.
Die Situation wird danach allgemein günſtiger beurteilt.
Nach Depeſchen des Wali von Koſſowo dauert die Ein
ſammlung der Waffen bei den Bulgaren in Kaſas, Jstip



und Kotſchang fort. Es verlautet, der Kultusminiſter habe
einem griechiſchen Deputierten erklärt, daß zwei Noten des
Patriarchats bloß wegen ihrer heftigen Sprache zurück
gewieſen wurden. Jm übrigen ſei die Regierung dem
Patriarchat nicht feindlich geſinnt. Das Patriarchat ſei
nichtadeſtoweniger entſchloſſen, eine Nationalverſammlung
abhalten zu laſſen.r „Koln Ztg. wird unterm Datum 16. Auguſt
aus Konſtantinopel über die politiſcheLage geſchrieben
Weder Patriarchat und Pforte bekunden Neigung, in dem
Streit wegen der Reihe Beſchwerden des Patriarchats nach
zugeben. Das Rundſchreiben des Patriarchen an die
Biſchöfe, das auf der Pforte als beleidigend und an Auf
ruhr grenzend erklärt wurde, iſt ſchon in mehreren Kirchen
der Provinz verleſen worden. Die Abſicht des Patrtarchats,
die Nationalverſammlung zum 14. September einzuberufen,
iſt nicht aufgegeben, im Gegenteil ſind jetzt die Biſchöfe,
die teilnehmen ſollen, ernannt worden darunter die
Patriarchatsbiſchöfe von Philippopel und Anchialo und
die Biſchöfe der Eparchien im Königreich Bulgarien. Ander
ſeits haben die türkiſchen Behörden der Provinz begonnen,
die Durchführung des Geſetzes über die Vertellung der
Kirchen, das den letzten Anſtoß des Patriarchats zum
Einſpruch gegeben Hatte, vorzubereiten, worüber Mel
dungen der Biſchöfe in der Synode vorliegen. Hier
bei wird nicht, wie früher vom Miniſter des
Innern Talaat, ſehr in griechiſchen Jntereſſe, zuge
ſagt worden war, das Verhältnis von Patrtarchiſten
und Exarchiſten vom Jahre 1903 zugrunde gelegt, ſondern
eine neue Feſtſtellung, was einen erheblichen Abfall der
noch beim Patriarchat verbliebenen Bulgaren zugunſten
des Exarchats bedeutet. Der Exarch erklärt, keinen großen
Wert auf das Kirchengeſetz zu legen; er weiſt die Behauptung
zurück, daß er mit der Pforte gegen die Griechen arbeite,
und vetont die Gemeinſamkeit der Intereſſen der Chriſten
des Reichs und ihrer kirchlichen Ordnung gegen die
Nellierungsbeſtrebungen. Der Zuſtand iſt politiſch be
denklich, um ſo mehr, als die neue Anſtedlung moham
medaniſcher Bosnier in bulgariſchen Gegenden die
Erbitterung der Bulgaren gewalttig ſteigert.
Bulgariſche Kreiſe bringen das ſchroff Vorgehen bei der
Einziehung der Waffen der chriſtlichen Bevölkerung mit
der türkiſchen Erbitterung wegen der in Sofia erfolgten
Ermordung des türkiſchen Kommiſſars Jbrahim aus üstüb
in Verbindung, für deſſen Witwe die Pforte von Bulgarien
eine Penſion beanſprucht. Dies dürfte Bulgarien ablehnen,
da derartige Entſchädigungen das hamidiſche Syſtem wieder
aufleben laſſen würden. Inzwiſchen ſind die amtlichen
Beziehungen ungeſtört Eine unterrichtete Stelle verſichert,
daß der bulgariſche Kriegsminiſter General Nikolajew
keineswegs blutige Ereigniſſe vorhergeſagt habe, daß vtel
mehr unverbindliche Worte des Miniſters willkürlich in
aufhetzendem Sinne ausgelegt worden ſeien. Für Bul
garien bleibt die Hauptſache, diplomatiſch ſchon vorher
mögliche Erfolge eines Krieges zu ſichern und mö zliche
Mißerſolge zu begrenzen. Daß dies bisher noch nicht er
reicht wurde, wird als ſicherſte Bürgſchaft des Friedens
betrachtet.

h Politische 1 ebersicht. e
Zum 80 Geburtstage des Kaiſers Franz Joſef

ſchreibt der deutſche „Reichsanz.“: Seine Mojſtät der
Kaiſer und König Franz Joſeph vollendet am Donnerstag
ſein achtzigſtes Lebensjahr. Wie ihm an dieſem Ehren
tage ſeine Völker in dankbarer Liebe entgegenjubeln, ſo
wenden ſich auch in Deutſchland die Herzen dem erlauchten
Monarchen zu, in dem wir den väterlichen Freund unſeres
Kaiſers, den treuen Bundesgenoſſen des Deutſchen Reiches,
einen ſtarken Schirmherrn des europäiſchen Friedens und
ein leuchtendes Vorbild fürſtlicher Pflichterfüllung verehren.
Mit den ungezählten Millionen, die morgen Seiner
Majeſtät dem Kaiſer und König Franz Joſeph ihre Hul
digungen darbieten, vereinigen wir uns in dem Wunſche,
daß ſeine Weisheit noch lange über den Geſchicken der be
freundeten und verbündeten habsburgiſchen Monarchie
warten möge!

Geſterreich Angarn. Aus Bad Jſchl. 17. Aug,
wird berichtet: Anläßlich des morgigen 80. Geburts
tags des Kaiſers Franz Joſef iſt die Stadt reich
beflaggt und prachtvoll geſchmückt. Morgen vormittag
wird guf dem Efferkogel das von einem lokalen Komitee
errichtete Kaiſer Franz Joſef Kreuz feierlich eingeweiht.
In allen Straßen herrſcht lebhafte Bewegung; jeder Zug
bringt neue Feſtgäſte. Jm Laufe des Tages ſind viele
Mitglieder der kaiſerlichen Familie angelangt. Der
Kaiſer verlieh dem Miniſterpräſtdenten Bienerth das
Großkreuz des Stephansordens. Das „Armeeverordnungs
blatt in Wien veröffentlicht die vom Kaiſer genehmigten
Statuten des Zentralwirtſchaftsfonds für das
Heer. Die Hauptaufgabe des Jonds iſt die Gewährung
ausreichender Darlehen unter günſtigen Rückzahlungs
bedingungen an verſchuldeteDOffiziere, wodurch eine
Entſchuldung bezw, Rangierung des Offtzierkorps erreicht
werden ſoll.

Jtalien. Die Kardinäle des Vatikans tadeln, daß die
Kongregation für die geiſtlichen Angelegenheiten erſt in
dieſen Tagen einberufen worden ſei, nachdem die Kriſe in
Spanien bereits ausgebrochen iſt. Rampolkla befür
wortete in der Kongregation die Rückkehr zur Politik
Leos 13.; ferner in bezug auf Spanien die Anerkennung
des Dekrets betreffend die Freiheit der nichtkatholiſchen
Bekenntniſſe und den Abſchluß eines neuen Konkordates,
das die geiſtlichen Orden einſchränkt.

Schwei t Präſident Fallières, der am Dienstag
den ganzen Vormittag in der franzöſiſchen Botſchaft in
Bern zugebracht hatte, ſtattete am Nachmittag dem Bundes
präſidenten Comteſſe einen Beſuch ab und unternahm

mit dem Bundespräſidenten und verſchiedenen
undesräten eine Automobilfahrt in die Umgebung. Nach

dem Diner fuhr Fall es um 10/2 Uhr mit einer Dragoner
Eskorte zum Bahnhof, wo der Bundesrat mit ſeinem
Präſidenten an der Spitze zur Verabſchiedung erſchienen
war. Nach herzlichen Abſchiedsworten Fall Sres verließ
der Zug um 11 Uhr unter Kanonendonner und den Klängen
der Marſeillaiſe den Bahnhof. Am Mittwoch vormittag
zit Präſident Falllöces nach Paris zurückgekehrt

Belgien. Zwiſchen König Albert und dem Mini
ſtertum iſt es zu einem ernſten Konflikte gekommen
Der König weigert ſich, das Ehrenpräſidium des Offizier
vereins niederzulegen, der bei den letzten Wahlen die
liberalen Kandidaten unterſtützte. Der belgiſche Geſandte
in Berlin Greindl tritt beſtimmt am Ende dieſes
Jahres zurück.

Rußland. Die „Roſſijg“ ſagt in Erwiderung eines
Leitartikels der „Times“ über die mandſchuriſche
Frage, die ruſſiſche Politik in der Mandſchurei habe
niemals die Entwicklung des fremden Handels verhindert.
Der Bau der oſtchineſiſchen Bahn habe die Entwicklung
des Handels in der Nordmandſchurei ſogar erſt ermöglicht.
Das ruſſiſch japaniſche Abkommen vom 4. Jult bedrohe die
offne Tür in der Mandſchurei keineswegs; der Handel
überhaupt und der engliſche Handel im ſpeziellen würden
aus der auf dieſem Gebiete geſchaffnen feſten Grundlage
ſogar beſonderen Nutzen ziehen.

England Die engliſche Miſſion, die den ver
ſchiedenen Höfen die Thronbeſteigung des Königs Georg
anzeigen ſoll, iſt am Mittwoch aus London unter Führung
des Earl Roberts abgereiſt.

Norwegen. Man ſchreibt der „Weſerzeitung“ aus
Chriſttanta: Schneller, als man erwartet hat, hat die
Spitzbergen konferenz ihre Arbeiten zu Ende ge
bracht. Jm Gegenſatz zu der urſprünglichen Abſicht
Norwegens beſtand ſie bekanntlich nur aus Vertretern
Rußlands, Schwedens und Norwegens, da die von der
norwegiſchen Regierung eingeladenen übrigen Mächte,
Deutſchland, England uſw., es vorgezogen hatten, zunächſt
den drei erwähnten Staaten die Ausarbeitung eines Vor
ſchlags zu einer Konvention über Aufſtellung einer Rechts
ordnung für Spitzbergen zu überlaſſen. Dies iſt nun ge
ſchehen und der Vorſchlag geht nun den anderen inter
eſſierten Mächten zu. Aus dieſem Grunde wird auch über
das Ergebnis Stillſchweigen beobachtet, aber aus den
Abſchiedsreden der ruſſiſchen und ſchwediſchen Delegierten
iſt zu ſchließen, daß man zu einem günſtigen Ergebnis ge
kommen iſt wenigſtens von ſchwediſchen und ruſſiſchen
Geſichtspunkten aus. Dieſe fallen jedoch keineswegs mit
der norwegiſchen Auffaſſung zuſammen, da Rußland und vor
allem Schweden ein Jntereſſe daran haben, daß Spitzbergen
ſeine Eigenſchaft als herrenloſes Land behält, während es
Norwegen darauf ankommt, den vorherrſchenden Einfluß
auf Spitzbergen zu erlangen, ſchon deshalb, weil die
norwegiſchen Fangleute, die ſeit Jahrzehnten auf Spitz
bergen eine ſchrankenloſe Jagdtätigkeit ausüben konnten,
durch die Wirkſamkeit der Kohlengeſellſchaften behindert
werden, da dieſe auf den gewaltigen Ländereten, die ſie in
Beſchlag genommen haben, die Jagd verbieten. Daß die
Konferernz nicht nach dein Wunſch der Norweger ausge
fallen ſein dürfte, geht aus den Chriſtianiger Blättern
hervor. Es wird angedeutet, daß die Einſetzung der Spitz
bergenkonferenz wahrſcheinlich ein Mißgriff geweſen ſei.
Für die übrigen Länder iſt jedoch das weſentlichſte, daß nun
der erſte Schritt zu einer Regelung der rechtlichen Ver
hältniſſe auf Spitzbergen getan iſt, und wie verlautet, hat
die Konferenz eine Aufſicht über Spitzbergen vorgeſchlagen,
die aus einer Organiſation beſtehen ſoll, in der alle
intereſſierten Länder eine Vertretung erhalten ſollen.

Spanien. Die Königin- Mut ker von Spanien
hat, wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, am Dienstag
den Nuntius Mſgr. Vico in Gegenwart des Miniſters des
Außern empfangen. Jn Madrid macht ſich keinerlei
Beſſerung in den Beziehungen zum Vatikan be
merkbar. Selbſt im Falle einer nachgiebigeren Haltung
des letzteren will Cangalejas die einmal beſchloſſenen
Kirchenvorlagen nicht ändern.

den neueſten Telegrammen aus Kaneg die Kandidatur zur
griechiſchen Nationalverſammlung ab.

Montenegro. Ein Dynamitattentat auf den
Fürſten von Montenegro, ſowie auf die zur Jubel
feier in Zetinje erſcheinenden Fürſtlichkeiten und die
montenegriniſche Volksvertretung iſt nach einer Wiener
Meldung der „Voſſ Ztg. geplant geweſen. Die Attentats
pläne gingen von dem Komitee der revolutionären montene
griniſchen Emigration aus. Die Polizei in Fiume hat
einen ſerbiſchen Offizier und einen ſerbiſchen Studenten der
Medizin verhaftet und weiterhin Hausſuchungen vorge
nommen, die ein großes Material zutage förderten, das
von dem Beſtehen des Attentatsplans Kunde gab.
c

e t ch lam G.
Berlig, 18. Aug. Der Kaiſer unternahm am

Mittwoch früh in Geſellſchaft ſeiner Schweſtern, der
Kronprinzeſſin von Griechenland und der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen, ſowie des Generaladjutanten
Generaloberſt v. Pleſſen, einen Spaziergang im Park
zu Friedrichshof, beſuchte das Offiziererholungsheim
in Falkenſtein und den Bankier Karl v Grunellus in
ſeiner Villa Kurz vor 3 Uhr verließ der Monarch
Schloß Friedrichshof und fuhr mit der Kronprinzeſſin
von Griechenland und der Prinzeſſin Friedrich Karl
von Heſſen nebſt G. folge über die Saalburg nach
Homburg v. d. Höhe. Um 3 Uhr traf der Kaiſer
mit Begleitung auf der Saalburg ein und beſichtigte
unter Führung des Landesbauinſpektors Jacobi die
neuen Fande vom Kaſtell Saalburg. Um 4 Uhr traf
der Kaiſer auf dem Bahnhof Homburg ein, wo er die
Modelle zu dem Kaiſerin Auguſte Viktoria Brunnen
und zu der Luftſchifferſäule, welche beide für Homburg
beſtimmt ſind, in Augenſchein nahm. Dann befſichtigte
der Kaiſer noch die Supraporte über der Eingangstür
des Fürſtenpavillons. Um 4 Uhr 10 Minuten reiſte
der Kaiſer im Sonderzuge nach Wilhelmshöhe ab, wo
er um 7 Uhr 50 Minuten wieder eintraf. Die
Koiſerin beſuchte, einer Meldung aus Kaſſel zufolge,
geſtern die Krippe, das Lutheriſche Waiſenhaus und
das Kinder und Säuglingsheim.

(Zur Jnformationsreiſe des Kron
prinzen) wird den „Mäünch. Neueſt. Nachr.“ aus
London mitgeteilt, daß zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und König Georg bezüglich der in diſchen Reiſe
des deutſchen Kronprinzen ein Briefwechſel ſtatt
gefunden hat, der einen ganz beſonders herzlichen
Charakter trug Der Kaiſer betonte beſonders den
Wunſch ſein Sohn ſolle in Jadien gar wicht als
Kronprinz, ſondern als jemand, der mö lichſt viel
lernen und ſehen inöchte, behandelt werden. Der
König meinte das werde ſich wohl kaum ganz durch
führen laſſen, verſprach aber ſein beſtes im Sinne des
Kaſſers zu tun.

Kürkei. Die eretiſchen Notabeln lehnten nach

(Prinz Oskar von Preußen), bisher
Oberleutnant im 1. Garde Regiment z. F., iſt vom
I. Oktober ab auf ein Jahr zur Dienſtleitung beim
Küraſſier Regiment Königin (Pommer. Nr. 2)
kommandiert.

(Der Großherzog von Oldenburg) hat
geſtern mit ſeiner Yacht „Lenſahn“ eine Nordlandreiſe
angetreten.

(Zur Feier des 80. Geburtstages des
Kaiſers Franz Joſeß), die diesmal in Wilhelms
höhe mit beſonderer Feierlichkeit begangen werden
ſoll, haben ſich der Reichskanzler und der
Staatsſekretär des Auswärtigen am Mitt
woch nach Wilhelmshöhe begeben.

(Für den Poſten des deutſchen Ge
ſandten in Caracas) (Venezuela) iſt nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ der bisherige Geſandte in
Bangkok v. Prollius, und als deſſen Nachfolger in
Bangkok der bisherige Geſandte in Bogota (Colum
bien) Freiherr von der Goltz in Ausſicht genommen.

(Der Präſident von Chile) iſt, wie ſchon
geſtern gemeldet, Dienstag abend in Bremen bald nach
ſeiner Ankunft an einem Herzſchlag geſtorben. Der
Präſident Montt litt ſchon ſeit längerer Zeit an
Schwäche und bekam am 30. Juni nachts plötzlich
einen Anfall von Herzaſthma, von dem er ſich aber
wieder erholte. Nachdem er einige Zeit in ſtrenger
ärztlicher Behandlung geweſen war, rieten ihm ſeine
Arzte, ſich nach Bad Nauheim zu begeben und ſich
dort einer Kur zu unterziehen. Am 16. Jult trat er
die Reiſe nach Deutſchland an. Sie verlief ziemlich
günſtig, und Präſident Montt kam am Dienstag um
9 Uhr 37 Min. anſcheinend ziemlich wohl und in ver
gnügter Stimmung in Bremen an. Er ſpeiſte noch in
Hillmanns Hotel mit ſeinem Gefolge und einigen
befreundeten Herren und machte dann einen kleinen
Spaziergang. Um 11 Uhr 50 Min. als er ſich
gerade zu Bett begeben hatte, verſchied er an einem
Herzſchlag. Er wurde einbalſamiert.

(Zur Einweihungsfeier des Poſener
Kaiſerſchloſſes) haben, wie wir der „Voſſ. Ztg.“
entnehmen, doch eine Anzahl von geiſtlichen Wür
denträgernEinladungen zur Feſttafel erhalten,
nämlich der Weihbiſchof Dr. Likowski und Dompropſt
Dr. Wanjura aus Poſen ſowie zwei Mitglieder des
Gneſener Tomkapitels. Die Namen der letzteren
werden in der polniſchen Preſſe nicht genannt. Wie
verlautet, ſoll ſich unter ihnen Domherr Dr. Sander,
der chemalige Diviſionsprediger aus Karlsruhe bee ehe h eheErzbiſchofsſtuhl genannt worden iſt.

(Unter Bezugnahme auf den s 11 des
Preßgeſetzes) erſucht uns der Deutſchnationale
Handlungsgehilfen- Verband in Hamburg um Auf
nahme folgender Berichtigungen: Die in Nr. 185
des „Merſeburger Correſpondent“ enthaltene Be
hauptung, der Deutſchnationale Handlungsgehilfen
Verband habe es fertiggebracht, den Verband deutſcher
Handlungsgehilfen zu Leipzig bei den Militärbehörden
als einen Begünſtiger der Sozialdemokratie zu
denunzieren, iſt unwahr. Wahr iſt, daß der
Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband den
Militärbehörden überhaupt keinerlei Mitteilungen
über den Verband Deutſcher Handlungsgehilfen
gemacht hat. Die in derſelben Nr. des Merſeburger
Correſpondent aufgeſtellte Behauptung, Herr Döring
ſei Vorſitzender des Deutſchnativnalen Handlungs
gehilfen- Verbandes, iſt unwahr. Wahr iſt, daß Herr
Döring nicht Vorſitzender des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenVerbandes iſt. (Wir können dieſes
wahr und nicht wahr noch dahin vervollſtändigen,
daß Herr Döring, wie wir nachträglich hören, Mitglied
der 12 gliedrigen Verwaltung dieſes Verbandes iſt.
Alſo nicht Vorſitzender, ſondern bloß Verwaltungs
mitglied! An der Sache ſelbſt ändert das blutwenig.
D. Red.)

Der Rieſenbrand
auf der Brüſſeler Weltausſtellung.

Man arbeitet jetzt mit Vollkraft, um die Ausſtellung
wiederherzuſtellen. Jn einer unter dem Vorſitz des
Barons von Janſon, dem Präſidenten des Exekutiv-
komitees, abgehaltenen Sitzung wurden weitere Maßregeln
beſchloſſen zur

möglichſt vollkändigen Wiederherſtellung
des Ganzen. Bis Ende des Monats ſoll alles, wie der
„Lok. Anz erfährt, vollendet ſein. Da die Monate
September und Oktober in Brüſſel die ſonnigſten und
ſchönſten des ganzen Jahres ſind, auch weiter den größten
Fremdenverkehr haben, ſo wird die Ausſtellung, die bis
Mitte November geöffn t bleiben ſoll, noch eine zweite
Glanzperiode haben. Am Dienstag nachmittag fand
ein Miniſterrat ſtatt, worin feſt eſtellt wurde, daß die
belgiſche Regierung eine offizielle Verantwortung für den
Schaden nicht hat, und die Ausſtellungsaktiengeſellſchaft
nur für ein Kapital von zwei Millionen Francs heran
gezogen werden kann. Das wird aber von den Beteiligten
beſtritten und wird Anlaß zu großen Proz ſſen geben.

Der Amfang des Hchadens
kann jetzt ſchon beſſer beurteilt werden. Man ſchreibt
darüber aus Brüſſel Die

Hanptindn triehalle der Belgier
iſt vollſtändig vernichtet und damit reichitch dte Hälfte der
belgiſchen Ausſtellung überhaupt. Gerettet wurden ein
Teil der belgiſchen Maſchinen, die belgiſche Unterrichts



abteilung, die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen, daß
ganze Buchgewerbe und noch einige kleine Jnduſtriezweige,
die ſamt und ſonders in einem ſpeziellen Gebäude unter
gebracht waren. Die

engliſche Abteilung
iſt vollſtändig vernichtet und das ſcheint der größte
materielle Verluſt zu ſein, aber auch der größte Verluſt
an künſtleriſchen Werten. Es iſt bereits geſprochen worden
von den antiken Möbeln engliſcher Muſeen und aus Privat
beſitz britiſcher Ariſtokraten, nicht geſprochen aber hat man
von den wertvollen alten Büchern der Orxforter Univer
verſitätsbibliothek und von den kunſtvoll gearbeiteten
Werken der engliſchen Keramik. Materiell iſt alſo der
Verluſt, den England erleidet, gar nicht abzuſchätzen, weil
Gobelins, Gemälde und alte Möbel vernichtet wurden,
deren Wert ja nur für Liebhaber zu fixieren iſt, deren Be
deutung aber nur kunſtgeſchichtlich gewertet werden kann.
Die Zerſtörung der engliſchen Abteilung iſt aber nicht nur
wegen der materiellen Verluſte, ſondern auch deshalb ein
ſchwerer Schlag für den britiſchen Export, weil bisher die
britiſche Regierung ſich grundſätzlich von der Teilnahme
oder gar der Leitung von britiſchen Ausſtellungen ferne
gehalten hatte, in Brüſſel aber eine erſte glänzend gelungene
Ausnahme machte.a Frankreich
hat ſeine geſamte Lebensmittelausſtellung verloren, außer
dem den Pavillon der Stadt Paris. Hier war es möglich,
die Gobelins zu retten, die den Pavillon ſchmückten und
die nicht nur hiſtoriſchen, ſondern auch einen ungeheuren
materiellen Wert haben. Verſchwunden iſt auch das
herrliche Panorama der Stadt Paris, ein Kunſtwerk an
und für ſich, und auch ein Teil der franzöſiſchen indu
ſtriellen Ausſtellung. Der fernere Verluſt betrifft das
Stadtviertel „Alt Brüſſel“. Starken Schaden hat auch
die italieniſche Abteilung erlitten, nicht durch das
Feuer, ſondern das Waſſer war es, das hier großen Schaden
anrichtete und bei den Rettungsarbeiten ſind leider auch
einige Kunſtwerke zugrunde gegangen.

König Albert
iſt Mittwoch nachmittag aus Tirol in Brüſſel ange
kommen und hat ſofort die Brandſtätte der Ausſtellung
eingehend beſichtigt. Das Exekutivkomitee hat endgültig
beſchloſſen, die belgiſche Abtetlung wieder her
zuſtellen und die Trümmerhaufen am Haupteingang
durch eine künſtleriſch ausgeſtattete Wand zu maskieren.
Die Arbeiten werden in 14 Tagen beendet ſein.

Aus Geſtündnis

der Leipziger Raubmörder und Erpreſſer.
Die kürzlich verhafteten ErpreſſerKarlundFried

rich Koppius haben unter der Wucht der gegen ſie
geführten Beweiſe ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt. Damit hat eine der geheimnisvollſten Mord und
Erpreſſeraffären, die lange Zeit über 4 Jahre ganz
Leipzig in großer Aufregung hielt, ihre volle Aufklärung
geſunden Hierüber wird ausführlich gemeldet
Am 15. Auguſt hatte die Staatsanwaltſchaft die Unter
ſuchung gegen die Gebrüder Koppius wegen der verſchieden
hier verübten ſchweren Straftaten abgeſchloſſen und die
Sache an den Unterſuchungsrichter beim Landgericht weiter

gegeben. Dem Staatsanwalt Dr. Mühle iſt es nicht nur
gelungen, den Brüdern Koppius eine größere Anzahl
ſchwerer Verbrechen nachzuweiſen, ſondern er konnte auch
beide zu einem umfaſſenden Geſtändnis bewegen. Da
nach hat Karl Koppius, während er in dem Weinreſtaurant
Taverne in Stellung war, nach einem am 14. Dezember1906
unternommenen, aber mißglückten Verſuch, am 17. De
zember 1906 den

Geldbriefträger Rübner
mit einem Hammer niedergeſchlagen, mit einem
eigens dazu geſchliffenen Meſſer ihm beide Beſtelltaſchen

Anzeigen Ein möbliertes Zimmer

abgeſchnitten und aus dieſen etwa 9000 Mark geraubt
Den Raub hat er zunächſt vorübergehend im Kohlenſchuppen
des Weinreſtaurants Taverne untergebracht und bis zum
Herbſt 1907 in der Hauptſache bei Rennwetten verloren.

Am 5. Oktober 1907 hat Karl Koppius weiterhin einen
Raubmordverſuch W die Fabrikbeſthzersfran

agner
aus Neuhof im Treppenhauſe des Grundſtückes Gottſched
ſtraße Nr. 18 verübt. Er kannte Frau Wagner nicht und
traf zufällig mit ihr am genannten Tage in der Nähe des
Marktes zuſammen, wo ſie durch ihre Brillanten und ihr
ſilbernes Geldtäſchchen ſeine Aufmerkſamkeit erregte. Da
er damals völlig mittellos war und am 17. Oktober
heiraten wollte, folgte er Frau Wagner kurz entſchloſſen
bis zum Grundſtück Gottſchedſtraße 183 nach, drängte ſich
vor ihr durch die Haustür und fiel ſie im Treppen
hauſemit einem Taſchenmeſſer an, indem er ver
ſuchte, ihr den Hals zu durchſchneiden. An der Durch
führung der Tat wurde er durch die gellenden Hilferufe
der Frau und das Einklappen ſeines Taſchenmeſſers
behindert. Den

Ranbmord an dem Friedrichſchen Ehepaar
haben die Gebrüder Koppius am 2. November 1908 ge
mein ſchaftlich verübt. Zuerſt hatten ſie beabſichtigt,
die Tat im Grundſtück Peterſteinweg 1 auszuführen. Da
dort aber die Untermieter noch in der Wohnung waren,
begaben ſich die Brüder in die Friedrichſche Wohnung. Die
Eheleute Friedrich ſind mit einem ſchweren Hammer von
Karl Koppius niedergeſchlagen worden. Friedrich
Koppius hat ſich beſonders an der Tötung des Mannes mit
beteiligt. Karl Koppius empfing dann den Geldbriefträger.
Friedrich Koppius hat es übernommen, ihn mit dem
Hammer niederzuſchlagen. Die Ermordung und Be
raubung des Geldbriefträgers iſt jedoch, wie erinnerlich,
unterblieben, weil ein zweiter Briefträger, der zufällig
dazu kam, noch anweſend war und nicht fortging. Die
ſeinerzeit veröffentlichten und auch ſpäteren

Erpreſſerbriefe
an die Firma Weber hat bis auf den zweiten Erpreſſerbrief
und einige Adreſſen, die Friedrich Koppius geſchrieben hat,
Karl Koppius geſchrieben und auch ſelbſt ver
faßt. Bei den verſchiedenen Verſuchen, die erwarteten
Geldbeträge abzuholen, ſind beide Brüder tätig geweſen.
Ein dritter Täter kommt weder für den Friedrichſchen
Mord noch für die Erpreſſungen in Frage.

Endlich haben die Brüder Koppius gemeinſchaftlich auch
das Attentat in der Liviaſtraße

am 24 März 1910 verübt. Sie haben am Abend den Ein
kauf eines Fliederſtraußes bewirkt. Jm Laden war
Friedrich Koppius. Bei der Tat hat Friedrich Koppius
dem Dienſtmädchen Seyffert zunächſt den Strauß
überreicht, dann iſt er ihm an den Hals geſprungen,
hat es auf den Boden geworfen und dann hat Karl Koppius
das Mädchen wiederholt mit einem Hammer aufſden Kopf
geſchlagen Verſcheucht wurden die Täter durch das Schreien
des Mädchens und durch das Klingeln der reichen Dienſt
herrin. Beabſichtigt war, dieſe und das Dienſtmädchen
umzubringen und die Wohnung auzuräumen.

Die Geſtändniſſe der Brüder Koppius decken ſich
gegenſeitig vollſtändig. Auf die Angabe des Karl
Koppins hin hat man im Walde hinter der Kettenbrücke
den Hammer, der zur Verübung der Verbrechen gebraucht
wurde aufgefunden

Literatur, KRunst unck Glissenschaft.
Moderne Wäſche. Jn der ſchwülen Sommerszeit

ſchweigen die Modeſorgen; man hat ſich für die Sommer
friſche, den Kurort, das Seebad bereits verſorgt und denkt
während der dem Ausruhen gewidmeten Tage mehr an
ſeinen Haushalt, der allerdings meiſt fernab von den
Sommerveronügungen liegt. Jm Herbſt gibt es dann

Wäſche zu erneuern, allerhand anzuſchaffen und auch die
für den Reſt des Sommers beſtimmte Garderobe wieder in
Stand zu ſetzen. Da kommt das eben erſchienene Heft 22
der „Wiener Mode“ gut zu ſtatten, das eine reiche Kollektion
moderner Wäſche und einen dieſes Gebiet ziemlich er
ſchöpfenden einleitenden Artikel enthält. Der reizende
farbige Umſchlag des Heftes bringt wunderſchöne Kurorte
toiletten zur Anſicht, die ſchon als Vorläufer der Herbſt
mode zubetrachten ſind; und im übrigen enthält das Heft
wie gewöhnlich eine reiche Auswahl von Handarbeiten und
Modedetails. Erwähnen wollen wir noch, daß der Unter
haltungsteil ein ſehr gelungenes letztes Porträt Kaiſer
Franz Joſefs J. mit erläuterndem Text zum 80. Geburts
tage bringt, nebſt weiteren unterhaltenden und belehrenden
Beiträgen.

Vermischtes,
(Die Metzer Gedenktage.) Am Mittwoch vor

mittag 8 Uhr begann am Kaiſer Wilhelm Denkmal au
der Eſplanade bei Metz in Anwefenheit ſämtlicher Militär
und Zivilbehörden, einer ſehr großen Zahl von Veteranen,
Abordnungen der patriotiſchen Vereine von Metz und Um
gebung ſowie einer gewaltigen Menſchenmenge ein Feld
gottesdienſt, der von dem proteſtantiſchen Militär
oberpfarrer Konſiſtorialrat Neudörffer und dem katholiſchen
Militäroberpfarrer Neumann abgehalten wurde. Nach
Schluß des Gottesdienſtes marſchierten die Fahnen
deputationen, die Veteranen mit Muſik an der Spitze, am
Grafen Häſeler vorbei. Für den morgigen Schluß
tag der Feierlichkeiten iſt der Beſuch der Schlachtfelder von
Gravelotte, Amanweiler und St. Privat vorgeſehen.

Wie jetzt berichtet wird, hat der Kriegs
miniſter an den geſtrigen Gedenkfeierlichkeiten nicht teil
genommen, ſondern eine Jnſpizierung des Feſtungsgeländes
vorgenommen, die allerdings in die Gegend der weſtlichen
Schlachtdenkmäler führte. Mittwoch abend traf General
oberſt von Pleſſen in Metz ein.

(über den Untergang des ſpaniſchen
Dampfers „Martos“) auf der Höhe von Tarifa wird
noch aus Gibraltar gemeldet: Der Dampfer fuhr des
Nebels wegen mit verminderter Geſchwindigkeit und gab
Nebelſignale, als er mittſchiffs beim Maſchinenraum von
dem Dampfer „Elſa“ getroffen wurde. Der „Martos“
lief ſofort voll Waſſer und ſank nach Verlauf von drei
Minuten. Unter den Paſſagieren, die zum größten Teil
ſchliefen, entſtand eine große Panik. Die Boote der
„Elſa“ waren unermüdlich tätig beim Rettungswerk.
Von den Paſſagieren der 1. Kajüte iſt nur einer gerettet.
von den geretteten Zwiſchendeckspaſſagieren ſind vier ver
letzt. Der 70jährige Kapitän des „Martos“ iſt, auf
der Kommandobrücke ſtehend, mit ſeinem Schiffe unter
gegangen.

Vom Vater vergiftet?) Jm Grunewald bei
Berlin wurde am Dienstag ein 5 bis 6 Jahre alter Knabe
aufgefunden, dem von einem unerkannt entkommenen
Manne Lyſol beigebracht worden war. Spaziergänger
fanden im Gebüſch den hilferufenden Knaben; doch gelang
es ihnen nicht, den enteilenden Täter feſtzunehmen. Bald
nach ſeiner Einlieferung in ein Grunewalder Sangatorium
verſtarb der Knabe Nach dem ärztlichen Befunde dürſte
ein Sittlichkeitsverbrechen nicht vorliegen. Möglicherweiſe
handelt es ſich um den Mord eines Vaters an ſeinem Sohne,
dem der Selbſtmord des Täters folgen ſollte.

(Traurige Folgen einer Prügelei.) Bei
einem Handgemenge auf einem 6 Meter hohen Gerüſt im
großen Saal der Frankfurtloge in der Eſchenheimer Land
ſtraße zu Frankfurt (Main) ſtürzten Montag nachmittag
der 46 Jahre alte Arbeiter Lohmann und der 36 jährige
Gieſch ab und erlitten lebens gefährliche Ver
r en. Beide ſind am Abend im Hoſpital ge
torben

Der
Ftur dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber eine Verantwortung

Zamiltennachrichten
Mittwoch mittag 12/4 Uhr ſtarb plötzlich

und unerwartet durch Unglücksfall unſer
unvergeßliches Söhnchen

r ms t
im zarten Alter von 4 Jahren. Dies zeigen
mit der Bitte um ſtille Teilnahme ſchmerz
erfüllt an die trauernden Eltern und Ge-
ſchwiſter

Karl Roffmann, Merſeburg,
Sitxtiberg 33.

Die Beerdigung findet Sonnabend früh
11 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt

Für die uns beim Hinſcheiden unſerer
kleinen

Medwigerwieſene Teilnahme unſern herztichen Dauk
Hugo Letdel u. Frau geb. Rohr.
Für die Beweiſe herzticher Teilnahme

beim Begräbnis meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, ſage allen, ine
beſondere dem Ev. Arbeiterverein, dem Ge
werkverein der Maſchinenbauer ſowie ſeinen
Kollegen herzlichen Dank.

Die trauernde Witwe Viseh er
nebſt Kindern

Guterhaltener Kinderwagen
(werſtellbar als Sportwagen) billig abzu
geben Gutenberaſtraßze 8
Fan ſchmerzlos! Keine Narbe!

Tätowierungen,
Ruttermalc, Warzen Leberſlede,

Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden
(durch elektr, geſetzl. geſch. Verf)

fr. KlIuge,
Friſenr, Bahnhofſtr. 10

Auch außer dem Hauſe. Poſtkarte genügt
h

zu vermieten Kleiftſtraße I, I, rechts.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nährzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſttzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ftärkt den Knochenban, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
zuten Kuhmilch mit den der Muttermilch
Agenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 90
50 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Balther Vergmann, Gotthardtſtraße 10
Farl Schmidt, Unteraltenburg;
Silhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Eieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
E. Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich., Handke;
Keumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
SroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Rücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
atterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: r Hembpel
Zaucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Taeger;
Hin adorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Sröbers: Gerhard Schwarze;
gauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Einma Dobritzſe
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinrotß.
Säckermeiſter Conrad, Milzau.

für bastwirte und
flaschenbier händler
hält Vieranmeldungs- u. Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube,

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

oefördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent,

Abt. Annoncen Expedition.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Rofßzfleiſch
a Pfd. 35 Pfo.

W. Maundorf, Tiefer Keller.

M
hält ftets vorrätig und empfiehlt billigſt

Verlag
des „Mersehurger Correspondent

GeſchirrführerVerein
hält Sonntag den 21. Auguſt, von nach
mittags 8 Uhr und abends 8 Uhr, ſein

Vergnügen
im Thüringer Hofe ab. Es ladet freund
lichſt ein Der Vorſtand.

Schlachtefeſt.
W. Alloritz, Antshütſet 17

Für Dauer einen Wäſche kalt ab
waſchbar, allerbeſte Marke,
allerorts Vertreter gesuecht
(auch als Nebenbeſchäftigung). Höchſte
Proviſion, ev. gratis Muſter
Max Kid Nachf., Wäſchefabr, Frankfurt a. M.

Erſte w. älteſte Firma der Branche.
NMNanomeſerbau!

Wer lernt einem Mechaniker gegen hohe
Vergütung das Anfertigen der Federn zu
Plattenfedermanometern unter näherer Ver
einbarung und unter ſtrengſter Verſchwiegen
heit? Off. u U 22247 on Hagsen-
Stein Vogler I G Leipzig

Zur Fahnenwethe des Vereins ehem.
Angehöriger des Füſilier Regiments Nr. 86
treten die Kameraden am 21. Auguſt er
zur Abholung der Fahne um 1 Uhr nach
mittags vor der Wohnung des Herrn

Gutsbeſ. Tochter ſucht Stellung ohne
Gehalt, wo Kochen zu erlernen und zweites

Mädchen vorhanden iſt. Zu erfragen
Lindenſtraße 5, vart.

Suche Zim 1. t für klein Haushalt
ein anſtänd. fleißiges Rädchen,

nicht unter 17 Jahren, für Küche und Haus
arbeit. Gute Zeugniſſe erforderlich.
Frau v. Krafft, Weißenfels. Beuditzſtr 22 L

Eine ardentlirhe ſaubere

Aufwartung
wird für ſofort geſucht Ober Altenburg 23.

Ein ſchwarzer Damengürtel von der
Nulandtſtr. durch die Gotthardtſtr. bis zur
Ritterſtr. verloren Abzugeben bei

Direktors an, Das Direktörinm. Frau Schwarze, Johannisſtr. 15.



Nach boendeoter Invemur- S uinahme
aussergeiwöhnlic billiger Verkuuf

aller Reste und Resthestände der s
Bedentend im Preiſe ermäßigt die noch vorhandenen Reſibeſtände in

Sommer Damen und Kinder -Konfektion.
Sommer erren- und -Knaben-Harderobe.

Beſonders billig und zu Erntegeſchenken vorzüglich geeignet

o

Große Poſten Kleiderſtoffe in CEinzel- Roben und Coupons.

Eingang sämtlicher Neuheiten für Herbst und Winter
in Kleider-, Bluſen, und Koſtümſtoffen
Sammeten- Und Seſdenstoften

in außerordentlich reichhaltigen Sortimenten.

Klee im Saale der „NReichskrone“ hierſelbſt
ölöullehs ine S

mit Vortrag des Herrn Wilhelm Beckmann-n Strands el össehem. Leipzig über das Thema
Von nachmittags 3 Uhr an

G r Preiskegeln. e
r

füt den n (ungs geh ſen ſtand.

Nach dem Vortrage: reiſe Amsspracehe-
Wir beehren uns, die Herren Prinzipale und Angeſtellten zu dieſer hochwichttgen

Verſammlung erge benſt einzuladen

Sister-Saale-Gau
i. Verband Dtsch. Handlungsgehülfen z. Leipzig.

J. A. Emil Butt- Halle a. S., ſtellv. h
Achtung!Kaiſer Wilhelms- Halle

Am 20., 21., 27., 28. Auguſth ePreiſe 40, 30, 20 Mk. 4 Kugeln 30 Pfg.

Am e PKankhaus I krernſch ſchuſtze

Merſeburg.
e grüneh

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechſel

KontoKorrent und Scheck-Perkehr

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.
I Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſpranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

denn
Sonntag den 21. Auguſt

Sommerfest
Kaffeehaus Heusehau.

Von nachmittags 8 Uhr und abends
8 Uhr an

r BallGroßes Preisſchießzen.
Verloſung-

Damen-Preiskegeln.
Kinderbeluſtigung uſw.
Eintritt frei Gintritt frei!

Der Vorſtand.

Inbolde heran
Heute

Echlachtefes
Heute FreitagSchlachtefeſt.

edr BRöcdlel, Halleſche Str. 71.
Telefon Nr. 295

Verreist.
Während meiner Abwesenheit

wird Herr Kollege Sehulze meine
Praxis weiterſühren.

Tahnarzt Thörmer,
Naähmaschinen-

Reparaturen führt fachgemäß aus
Oskar Zaar, Entenplan 9

Anſertigung von

Damen u. Kinder-Garderobe
wird angenommen Chriſtianenſtr. 6, pt.

Sonntag den 21. Aug. er nachm. 37), vhr

I Wichtigſte 4 Forderungen des Tone

h zum 1, Oktober ges

e
abend sen 20 S Anfang 8/4 e

Preiſe!
Liebe kann Alles

Luſtſpiel itt 4 Akten von Holbein

Ksekengruben
sowie einzelne Kübel

werden gerönmt Prenßerür. 10,

Junge öchlelber
mit guter Hondſchrift per ſofort geſucht.
Selbſtgeſchriebene Offerten unter Einſendung
von Zeugnsabſchriften und Angabe der
Geho t an vrüche erbeten an
C. W. Julius Blancke Co.

G. m. b. H

dung. Tapezier-Behilfe
ſofort geſ cht

H. e t.Stubenmädchen

Maner 16.wird ine
Segen etre des jertgen ſucheh Mädchen

Frau Pelargus, Jrienrichſtr.
Suche F. rordent. fleissiges Häcdehen

B. Reimefarth, Eſenbabnſtraße 1, I.

Mädchen

e a 25Suche zum Oliover e ten Sohnh n on ſicehen,
welches Lun zur Kochen hat.

S u m S tervlas 72
Ein a n en und en e

erfahrenes

tüchtiges Mädchen
ſucht per 1 Oktober

S W. Wirth, Halleſche Str.Jung. Mädchen
zur Erlernung des Putzfaches nimmt an

A Koppmann, Burgſtr. 13 I.
Geſucht ſauberes ordentt. Mädchen alse Anfwaärtung für den Vor und Nachmittag

h Zu erfragen in der Exved. d Bl
Junge Midchen l Aufwartung

für vormittags geſucht
Weißßzenfelſer Etr 2, 2 Tr.

Hierzu eine Veilage



e

ageroplan ſoll die Fähigkeit beſitzen,

Regierungsbaumeiſters Hoffmann erbaute De u

M nern

an Nr. 193. S

Der Berichterſtatter für das franzöſiſche Kriegsbudget
Clémentel hat einem Berichterſtatter des „Matin“ mit Be
ziehung auf das Programm des Kriegsminiſteriums für
die Nutzbarmachung des Aeroplans für die Landes
verteidigung erklärt, aus den Mitteln, die dem Kriegs
miniſterium für 1910 zur Verfügung ſtehen, werde der
Miniſter unverzüglich Aeroplane der bewährteſten Typen
in Auftrag geben. Die Aufgabe der nächſten Zukunft wird
die Ausbidung einer Aviatikertruppe ſein. Zu
den jetzigen drei Übungeplätzen für Militäraeroplave in

Vincennes, Sotory, Chalons werden drei weitere hinzu
kommen, nämlich in Siſſonne, ferner in ReimsBetheny
und ein dritter in einer Gebirgsgegend Auf dieſen ſechs
Ubungsplätzen werden die jetzigen Aptatiker der Armee
verteilt werden mit der Aufgabe, erſtens Schüler aus
zubilden und zweitens ſich ſelber zu vervollkommnen und
ſich das höhere Diplom für Aviatik zu erwerben, das durch
einen überlandflug von 100 Kilometern in 600 Meter
mittlerer Höhe erlangt werden ſoll. Um einen geeigneten
Militärgeroplan zu erlangen, ſoll ein Wettbewerb unter
den Konſtrukteuren ausgeſchrieben werden. Der Militär

Fahrten von 200
Kilometern auszuführen mit einer Tragfähigkeit von
mindeſtens 3 Paſſagieren in voller Ausrüſtung und Be
waffnung, außerdem ſollen ſich die Apparate leicht und
ſchnell montieren und demontieren laſſen und leicht
transportierbar ſein. An allen Manövern werden
künftig Militäraeroplane teilnehmen. Für das
Jahr 1911 werden ſofort bei Beginn der par
kamentariſchen Arbeiten zwei Millionen
Franes für die weitere Durchführung des Programms
gefordert werden. Der Kriegsminiſter behält ſich vor,
weitere Kredite im Lauſe des Jahres 1911 anzufordern.
Die geſamte Avigtikertruppe wird einem einheitlichen
Kommando unterſtellt werden, welches dem General
Rocques übertragen werden ſoll.

Die deutſche Heeresverwaltung folgt begreif
licherweiſe dem Beſtreben der franzöſiſchen Heeresver
waltung, die Flugkunſt militäriſchen Zwecken dienſtbar zu
machen, mit dem größten Jntereſſe und bemüht ſich ihrer
ſeits, tunlichſt den Vorſprung Frankreichs auf dieſem Ge
biet einzuhoken. Am Schluſſe eines Artikels im letzten
„MilitärWochenblatt“ heißt es: Frankreich beſitzt zur
Zeit etwa 150 ausgebildete Flugzeugführer, hiervon rund
20 Offiziere, deren Ausbildung in jeder Weiſe Vorſchub
geleiſtet wird. In Rheims ſoll die Ankunft der Leutnants
Camermann und Féquant im Aeroplan aus dem Lager
von Chalons einen nicht endenwollenden Jubel ausgelöſt
haben. Frankreich hat uns gegenüber unzweifelhaft in
dieſer Beziehung einen gewiſſen Vorſprung. Erfreulicher
weiſe werden aber auch in Deutſchland jetzt
Offiziere ausgebildet. Das nach den Angaben des

Verſuchsabtetlun
Offiziers ausfichtsreiche Probefahrten.
Verſuche ſind allerorten im Gange. So ſteht zu hoffen, daß
Deutſchland die Überlegenheit des Auslandes in dieſer
Flugtechnik bald einholen wird. Am Wollen fehlt es bei
unſeren Jngenieuren und Flugzeugführern nicht.

Deutſchland.
(Die deutſche Verwaltung Elſaß

Lothringens) beſteht in dieſen Tagen vierzig
Jahre. Am 17. Auguſt 1870 ernannte König
Wilhelm den General Graf Bismarck

S Bohlen zum Generalgouverneur von Elſaß und
den General v. Bonin zum Generalgouverneur von
Lothringen. Vier Tage ſpäter wurde durch könig
lichen Erlaß Metz und Deutſch Lothringen vom
Generalgouvernement Lothringen abgezweigt und mit
dem Generalgouvernement Elſoß verbunden, das
damit alles umfaßte, was Deutſchland beim
Friedensſchluſſe vom franzöſiſchen Gebiet behalten zu
wollen ſchien.

Uber die Haltung der Polen gegen
über der Schloßeinweihung) in Poſen ſchreibt
der „Kurier Poznanski“ an leitender Stelle:
„Sobald von den Beziehungen der Polen zur Ein
weihung des Kaiſerſchloſſes die Rede iſt, hat man ſtets
nur die wenigen zur Galatafel geladenen Polen im
Auge. Wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte man bisher der
Frage, wie ſich die hieſige polniſche Bevölkerung zu
dieſer Feier verhält. Man kann aufrichtig ſagen, daß
in dieſer Hinſicht in den Kreiſen unſerer Geſellſchaft
eine traditionelle feſtgewurzelte Oppoſition beſteht.
Dies hinderte aber nicht, dies gegenwärtig beſonders
deutlich zum Ausdruck zu bringen, damit keine Zweifel
übrigbleiben. Jn Berückſichtigung der ſich in den
Kreiſen der Großgrundbeſitzer geltend machenden
Verſöhnungsbeſtrebungen hat der „Kurier“ nichts
dagegen, wenn diejenigen Polen, die in der National
verſammlung Ehrenämter bekleiden, der Einladung
Folge leiſten und ihrer Repräſentationspflicht genügen,
die polniſche Geſellſchaft erwartet aber überein
ſtimmend, daß die geringe Zahl der Geladenen ſich
nicht als die Repräſentanten der polniſchen Geſell
ſchaft engagieren, denn für dieſe beſteht nur ein Stand
punkt: paſſive Haltung, konſequentes Fern
bleiben von preußiſchen Feſten. Dies ver
langt in klarer Weiſe vor allem die hieſige polniſche
Bevölkerung. Das antipreußiſche Syſtem charakteri
ſieren vor allem die letzten antipreußiſchen Geſetze, das
Enteignungsgeſetz und das Verbot der polniſchen
Sprache, durch das vorwiegend der polniſchen Bevöl

Aeroplane im franzöſiſchen Heeresdienſt.

t ſche

Zahlreiche

gelegt worden iſt, derjenigen Hauptſtadt, in der in
allernächſter Nähe des Anſiediungsgebäudes das
Kaiſerſchloß die polniſchen Empfindungen durch das
Symbol deutſcher Kultur im Oſten, nämlich des anti
polniſchen Syſtems der Ausnahmegeſetzgebung ver
drängen ſoll. Das Kaiſerſchloß ſoll ſchließlich nicht
allein dieſes Symbol, ſondern eine neue Etappe im
Anmarſch der germaniſchen Flut im Oſten verkörpern.“

(Daß das Zentrum eine rein kon
feſſionelle Partei iſt,) wird von der Zentrums
preſſe immer noch energiſch beſtritten, obwohl Beweiſe
für das Gegenteil zu Hunderten vorliegen. Jetzt haben
wir wieder einmal einen Beweis für den konfeſſionellen
Charakter des Zentrums in folgender Notiz der
„Germ.“ über die Reichstagswahl in War
burg Höxter: Angeſichts vielfacher Angriffe auf
den neuen Reichstagskandidaten Profeſſor Dr. Martin
Spahn Straßburg hält es das Kreis wahlkomitee für
ſeine Pflicht, die Verhandlungen, welche mit demſelben
gepflogen wurden, der Offentlichkeit zur Kenntnis zu
bringen. Vor der Zentrumeverſammlung in Altenbeken
am 31. Juli d. J ſind Prof. Spahn folgende Fragen
vorgelegt 1. Tritt der Herr Kandidat dafür ein, daß
in dem bevorſtehenden Seſſionsabſchnitt folgende An
träge dem Reichstage unterbreitet werden: a) der
Toleranzantrag, der Antrag auf Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes. 2. Tritt der Herr Kandidat für die
Aufhebung aller gegen die Pslen gerichteten Aus
nahm egeſetze ein, insbeſondere des Enteignungs des
Anſiedlungsgeſetzes und des Sprachenparagraphen
3. Tritt der Herr Kandidat für Uhbertragung des
Reichstagswahlrechtes auf Eilſaß Lothringen ein
Dieſe Fragen hat der Profeſſor Spahn mit einem
unumwundenen Ja beantwortet und betont, daß er
auch bezüglich der Einführung des Reichstagswahl
rechts auf Preußen mit der Zentrumsfraktion überein
ſtimme. Außerdem hat er dem Vorſtande des Wahl
kreis und der beiden Kreiskomitees erklärt, daß er
auf kirchlichemBodenſtehe und ein ſtreng
gläubiger Katholik ſei. Das letzte war gewiß
r ausſchlaggebend für die Aufſtellung der Kandidatur
Spahn.

S Jn Stuttgart) iſt der Reviſioniſt Hilden
Reichstags abgeordneter. Aber tung

r von Klara Zetkin beeinflußte Radikalism
Als eine Verſammlung der Sozialdemokraten daſelbſt
gegen die badiſchen Budgetbewilliger Front machte,
war Hildenbrand der einzige Opponent. Ex wurde
niedergeſtimmt. Die anderen Reviſioniſten hüllten
ſich in Schweigen. Gegen die Stuttgarter „Schwä
biſche Tagwacht“, das ſozialdemokratiſche Organ,
wurde eine gepfefferte Reſolution angenommen. Aber
wo weilte der verantwortliche Leiter der „Schwäbiſchen
Tagwacht“, der neugewählte Reichstagsabgeordnete
Keil, der erſt kürzlich in ſeinem Organ für die
Badener eingetreten war? Wo blieb der Landtags
abgeordnete Lindemann, der vergangenes Jahr ſo
mannhaft ſeine „Hofgängerei“ zu verteidigen gewußt
hatte Wo war der Abgeordnete Schlegel, unter
deſſen Agide der Eßlinger ſozialdemokratiſche Verein
ſich dieſer Tage für die Budgetdewilliger äußerte
Wo blieben ſie alle, die reviſioniſtiſchen Führer der
Partei, um ihren Standpunkt zu verteidigen Hilden

brand, der Abgeordnete des Kreiſes, er ſprach ganz
allein Seine Ausführungen gipfelten in dem Wort:
„Mag der Parteitag beſchließen, was er will, die Zeit
wird uns lehren, daß die Beſchlüſſe für die Budget
ablehnung durch die Praxis über den Haufen ge
worfen werden. Hildenbrand hat Recht, aber es iſt
ſehr charakteriſtiſch, daß ſeine engeren Freunde, die
ebenſo denken, ihn in der splendid isolation laſſen.

(Ueber die Verurteilung eines Wahl
rechtsdemonſtranten) berichtet der „Vorw.“
folgendes Weil er einen nicht genehmigten öffentlichen
Aufzug geleitet haben ſoll, verurteilte das Schöffen
gericht Magdeburg den Parteiſekretär Holz
apfel zu 100 Mk. Geldſtrafe
zug wurde in der Wahlrechtsdemonſtration am
10. April geſehen.
klagte die Schlußparole weitergegeben hatte, in Ver
bindung damit, daß er die der Demonſtration vorauf
gegangenen Verſammlungen einberufen hatte, ſchloß
das Gericht die Schuld des Angeklagten. Daß er
vor Beendigung den Zug verlaſſen und auch nicht an
die Spitze getreten ſei, wolle bei der bekannten
ſtrammen Diſziplin der Sozialdemokratie nichts ſagen.
Bei den Sozigldemokraten genüge bekarntlich ein
Wort der Führer, um größere Maſſen zu leiten.
Wenn es dank dieſer guten Leitung auch zu keinen
Ausſchreitungen gekommen ſei, ſo ſei die Strafe doch
ſo hoch bemeſſen, weil leicht durch eine Unvorſichtig
keit ein großes Unglück hätte entſtehen können.

Kolb revanchiert ſich Jn einem mit
„Ein Rabuliſt“ überſchriebenen Artikel des „Karls

Der öffentliche Auf

Aus der Tatſache, daß der Ange

ruher Volksfreund“ rechnet Kolb mit dem Partei
theoretiker Kautsly gründlich ab, weil dieſer in der
„Neuen Zeit“ die badiſchen Budgetbewilliger als
politiſche Streikbrecher charakteriſiert hat. Dabei
nennt Kolb die „wiſſenſchaftliche Beweisführung
Kautskys demagogiſche Kniffe und vezeichnet
die von Kautsly gegen Kolbs Darlegungen vorge
brachten Beiſpiele als faulen Zauber. Am
Schiuſſe ſeines Artikels bemerkt Kolb, daß es jetzt
genug ſei mit Gründen der Vernunft und
der Logik komme man gegen die rabtkale
Phraſeologie vorerſt nicht auf. Tief be
dauerlich ſei es jedenfalls, daß der wiſſenſchaftliche
Führer der Sozialdemokratiſchen Partei mit ſo
elenden Klopffechtereien argumentiere und nicht davor

zurückſchrecke, 17 Gentſſen die alle ohne Unterſchied
im Klaſſenkampf jederzeit ihren Mann geſtellt und ihre
Pflicht erfüllt hätten, mit Streikbrechern auf eine
Stufe zu ſtellen. Wer mit ſolchen Mitteln kämpfen
müſſe, richte nicht Reviſioniſten, ſondern ſich ſelbſt,
vor allem aber ſeine wiſſenſchaftliche Qualität. Wenn
das, was Kautsky im Kampf um die Frage der Taktik
in den letzten Jahren theoretiſch produgziert habe, die
Quinteſſenz ſozialiſtiſcher Wiſſenſchaft wäre, dann
wäre die ſozialdemokratiſche Wiſſer ſchaft bankerott.

(Aus dem Leben der ſozialdemokra-
tiſchen Partei) erzählt, wie wir der „Voſſ. Ztg.
entnehmen, Eduard Bernſtein in einer ſoehen in
der Literariſchen Anſtalt Rürten u. Loening in Frank
furt a. M. als 35. und 36. Band der „Geſellſchaft,
Sammlung ſozialp ycholoarſcher Monographien“ er
ſchienenen Schrift „Die Arbeiterbewegung“ Einzel
heiten, die auch für politiſche Gegner von Intereſſe
ſind. Bernſtein berechnet, daß die Zahl der Perſonen,
die der ſozialdemokratiſchen Partei in Ehrenämtern
dienen, ſich auf gegen 30 000 beläuft. Die Einnahmen
der Zentralkaſſe der Partei betrugen im vorigen Jahre
über eine Million Mark, wovon nahezu die Häfte der
von den Wahlkreisvereinen an die Geſamtpartei abzu
führende Teil der örtlichen Einnahmen war, die dem
gemäß ihrerſeits mindeſtens zwei Millionen Mark be
tragen haben müſſen. Mit beſonderem Nachdruck hebt
Bernſtein die Bedeutung der Zahlabende her

en neben dem im Namen angekündigten
nzablung der Parteibeiträge, dem An

ägen, Vorleſungen, Diskuſſionen und
gem Meinungs austauſch. Auch werden die Mitglieder
an den Zahlabenden über die Maßnahmen der hetlichen
Parteileitung, geplante größere Agitationen und De
monſtrationen unterrichtet, auf bevorſtehende Wahlen
aufmerkſam gemacht und ſind ſür Wahlen und ähnliche
Akrionen ſo ſchnell zuſammenzurufen, daß eine Uher
rumpelung der Gegner dabei kaum noch möglich iſt.
„Dagegen“, ſo fügt Bernſtein voll Genugtuung in
einer Fußnote hinzu, „blieb in März 1910 eine an
gegen 2500 Bezirk führer Groß Berlins ausgegebene
Parole, die für einen als Wahldemonſtration aus
gegebenen Maſſenſpaziergang einen anderen als den
öffentlich bekannt gemachten Ort beſtimmt, der Polizei
bis zu dem Moment Geheimnis, wo ſie durch die
Rieſendemonſtration überraſcht wurde Der ſozial
demokratiſche Arbeiterſängerbund umfaßt nach
Bernſtein gegen 100000 Mitglieder. Dem ſozlal
demokratiſchen Radfahrerbund Solidarität
gehören 120000 Mitglieder an. Rund 1800000
Mitglieder zählen die in enger Beziehung zur ſozlal
demokratiſchen Partei ſtehenden Verbände der General
kommiſſion der Gewerkſchaften.

Volks wirtschaftliches.
Zur Regelung der Frage der Gefängnis

arbeit in bezug auf ihre Konkurrenz gegenüber dem
Handwerk wird, wie man der „Frſ. Ztg. ſchreibt, im
kommenden Herbſt eine Beratung von Kommiſſaren der
beteiligten Reſſorts des Juſtizminiſteriums und des
Miniſteriums des Innern mit Vertretern des Handwerks
ſtattfinden. Die Regierung entſpricht damit einem Wunſche
des Landtags, der in ſeiner letzten Tagung die Anregung
zu derartigen Beratungen gegeben hatte. Auch einzelne
Abgeordnete dürften an den Beſprechungen teilnehmen

Zur Frage der Schiffahrtsabgaben enthält
die „Poſt“ eine Zuſchrift aus Duisburg, die, wie ſie ſagt,
von „einflußreicher, wohlunterrichteter“ Seite ſtammt. Jn
dieſer Zuſchrift wird darauf aufmerkſam gemacht, daß man
die holländiſche Regierung gefügig machen könne
durch den Plan eines Kanalbaues von Weſel nach
Emden behufs Schaffung einer neuen Rhein
mündung, wofür die Koſten auf nahezu 400 Millionen
zu veranſchlagen ſeien. „Wenn auch,“ ſo heißt es in der
Zuſchrift „dieſer Plan noch in weiter Ferne liegt, ſo er
wägt man in den Niederlanden doch die Möglichkeit eines
ſolchen Baues, die wohl geeignet iſt, Rotterdam und ganz
Holland von dem rieſigen Hinterland des Rheins mit
ſeinem bedentenden Handel einfach abſchneiden. Es iſt
alſo wohl anzunehmen, daß Holland auf Grund der
mancherlei ihm erwachſenden eigenen Vorteile bei den
kommenden Verhandlungen den Bogen keineswegs über
ſpannen, ſondern ſich auf einer beſtimmten Baſis zur
Einigung bereitfinden wird.“ Sollten in Oſterreich er
hebliche Schwierigkeiten drohen, ſo wäre es nach der Zu
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ſchrift nicht ausgeſchloſſen, daß man ſich unter Umſtänden
vorläufig auf die Rheinſchiffahrt beſchränkt
und die Elbe erſt ſpäter heranzieht, wenn alle
Hinderniſſe auf dieſer Seite behoben ſind. Auf jeden Fall
ſei bei Betrachtung der ganzen Sachlage nicht außer Acht
zu laſſen, daß Holland, wie es mit Vorliebe dargeſtellt
wird, nicht etwa nur der gebende Teil ſein ſollte, ſondern
daß es ein ſehr lebhaftes Jntereſſe daran habe, als „Nehmer“
die Rheinſchiffahrt in ſeinen Gebieten vergrößert zu ſehen.
Der Artikel ſchließt mit folgender gegen die holländiſche
Regierung gerichteten Drohung: „Man weiß in holländiſchen
Regierungs kreiſen ſehr wohl, daß ein allzu ſtarres Verneinen
in den zur Erörterung ſtehenden Fragen unter Umſtänden
dazu führen kann, daß die Niederlande ſelbſt den Aſt ab
ſägen, auf dem ſie jetzt, geſtützt auf den Handel eines reg
ſamen und aufblühenden Hinterlandes, ſicher ſitzen.

Hrovinz und Amgegendh
F. Eilenburg, 17. Aug. Geſtern nachmittag

wurde ein Arbeitswilliger aus Magdeburg, der
ſeit noch nicht ganz vierzehn Tagen in den hieſigen
Dermatoidwerken beſchäftigt iſt, wo gegenwärtig Streik
herrſcht, auf dem Wege nach der Fabrik in der Dübener
Straße von zwei dort im Felde lagernden Männern
angehalten und befragt, ob er in der Fabrik noch
weiter arbeiten wolle. Als ſeine Antwort in bejghendem
Sinne ausfiel, ſoll er, wie die „Eillenb. N. Nachr.“
melden, von dem einen Manne einen Stich gegen
die rechte Seite der Bruſt erhalten haben, während
der andere ihn am Hals packte und ihm Kragen und
Vorhemd herunterr ß. Auf ſein Hilfegeſchrei hin
ergriffen die Angreifer die Flucht. Die Polizei unter
ſucht den Vorfall.

Bitterfeld, 17. Aug. Die Gehälter der
Lehrperſonen an der Fortbildungsſchule
wurden folgendermaßen feſtgeſetzt: 1400 Mk. Grund
gehalt, 600 Mk. Amts zulage und 1900 Mk. Alters
zulage, ſo daß das Höchſtgehalt außer Wohnungs
entſchädigung 3900 Mk. beträgt. Der Veiter erhält
690 Mk. mehr, alſo 4500 Mk. und das Wohnungs
getd der Rektoren. Das Honorar für die nebenamt
lich beſchäftigten Lehrer ſoll nach dreijähriger Unter
richtszeit 2,50 Mk. und nach ſechsjähriger 3,50 Mk.
für die Stunde betragen

f. Magdeburg, 17. Aug. Jm Gutsparke des
Rittergutsbeſitzers Schgever in Barendorf wurden am
Montag früh der 19 jährige Hausdiener Guſtav
Demme aus Magdeburg und das 17 jährige Dienſt
mädchen Anng Funke durch Revolverſchüſſe
ſchwerverletzt aufgefunden, Während Demme
bald darauf verſkarb, wurde das ſchwerverletzte Mädchen
mit 2 Schußwunden im Kopfe nach dem Sudenburger

nung der Frau des Arbeiters Wollſchläger in der
Ottenbergſtraße. Die unvorſichtige Frau ſtand im Nu

in hellen Flammen. Schwer verbrannt und in bewußt
lo em Zuſtande wurde ſie in die Krankenanſtalt ein
geliefert.

F Deſſau, 18 Aug. Von einer Anzahl Augen
zeugen wird gemeldet, daß gegen 11 Uhr vormittags
in der mit hohen Kiefern und Fichten beſtandenen
Moſigkauer Heide ein brennender Ballon
abgeſtürzt ſel. Die Gondel ſei mit außerodent
licher Schnelligkeit zur Erde gefallen, die Ballon
trümmer hinterher. Der zuſtändige Oberförſter der
Moſigkauer Heide ließ während des ganzen Nach
mittags bis in die Abendſtunden hinein im Gehölz

nachſuchen, jedoch ohne Erfolg. Auch in Bitterfeld
war der Ballon beobachtet worden. Dortige Mann
ſchaften beteiligten ſich an den Nachforſchungen, die
wegen der großen Ausdehnung der Moſigkauer Heide
außerordentlich erſchwert ſind.

Altenburg, 17. Aug. Jm Orte Großbrauns
hain erkrankten nach dem Genuß von rohem Fleiſch
eine große Anzahl Perſonen unter Vergiftungs
erſchein ungen. Glücklicherweiſe konnte noch überall
rechlzeitig Hilfe gebracht werden, ſo daß Schwereres
abgewendet wurde. Von den erkrankten Perſonen iſt
inzwiſchen die Frau eines dortigen Einwohners ver
ſtorben. Bei einigen der Erkrankten iſt der Zuſtand
beſorgniserregend, die meiſten ſind indeſſen außer Ge
fahr. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Leipzig, 16. Aug. In der Nacht vom Monta
zum Dienstag iſt auf dem Wege zwiſchen den beiden
Nach barorten Böhlen und Rötha der 20 jährige Bäcker
geſelle Alexander Weiß von einem ihm entgegenkom
menden Automobil angefahren und auf der Stelle
getötet worden.

Das Jubiläum der 72 er in Torgau.
Zu der Jubiläumsfeier, die das 72. Jnfanterie

regiment in Torgau aus Anlaß ſeines 50 jährigen
Beſtehens beging, erfahren wir noch:

Eingeleitet wurde der Feſtakt durch das
Beethovenſche: „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre Dann hielt Herr Diviſtonspfarrer Backhaus
ſeine von nationaler Begeiſterung getragene Feſtrede.
Er ſprach von den ruhmreichen Kriegen vor 40 Jahren,
von den letzten Kämpfen in China und Südafrika.
Pflichttreue und unermüdlicher Eifer in der Friedens
arbeit haben Deutſchland und ſein Heer groß gemacht.

miſame der darüber gehaltenen Claſche in der Voh

Er erinnerte ſchließlich daran, daß Major von
Oertzen am 16. Auguſt 1870, ehe er aus dem
deckenden Walde auf die heiß umſtrittene Straße nach
Rezonville trat, ſeinem Bataillon zurief: Fahnen
träger, enthüllen Sie die Fahne! und, indem
er den Degen zog, hinzufügte: Nun mit Gott! Jn
dieſen zwei Sätzen liege alles, was die Soldaten
brauchen Todesmutige Entſchloſſenheit, wahrhaft
männliche Frömmigkeit ohne viel Worte. Und ſie
ſollen auch heute der Leitſtern für die zweiten 50 Jahre
ehrenvoller Regimentsgeſchichte und ruhmvoller
deutſcher Geſchichte ſein!

Nach dem Geſange „Jch hab' mich ergeben hielt
Herr Dechant Schrage eine Predigt, der er die Worte
des Jeſaigs „Wach auf, deine Söhne kommen zu
dir zugrunde legte. Der Regimentskommandeur
Lölhöffel von Löwenſprung brachte das
Kaiſerhoch aus, nachdem er vom Weſen des Soldaten
und ſeinen Pflichten geſprochen hatte. Er komman
dierte auch die Parade des Regiments, General
major z. D. von Kunowski die der Veteranen.
Beide nahm der Brigadekommandeur Generalmajor
von Preſſentin ab.

Um 1 Uhr begann nach Kompagnien die ſeſtliche
Speiſung der Mannſchaften in mehreren Lokalen.
Zum Feſtmahl der O fiziere, das erſt um 3 Uhr ſtatt
fand, waren zahlreiche Ehrengäſte erſchienen

Bei Tiſch brachte Oberſt Lölhöffel von Löwen
ſprung den Trinkſpruch aus indem er den einzelnen
Gäſten für ihr Erſcheinen dankte. Generalmajor von
Preſſentin ſprach auf das 72. Regiment, der 72 jährige
Generalmajsr v. Kunows!i auf die Kameradſchaft und
der Oberſt guf die Stadt Torgau.

Abends fanden Kompagniefeſtlichkeiten ſtatt.

Aus Anlaß der eben verfloſſenen Feſttage wurden
dem Regiment mannigfache Ehrungen zu teil.
Die ehemaligen Offiziere des Regiments, die Reſerve
die Landwehr und die Sanitäts offiziere ſpendeten das
Mattſchaß Oelgemälde, den Sturm der 72 er auf
Maiſon Blanche vor Rezonville darſtellend. Der

füllen eines Meiningen,

gar 2 g.Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 18. Auguſt 1910.

Die erſte ſStadtverordnetenſitzung nach
den Ferien findet m nächſten Montag ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen neben Wahlen die Einführung
und Verpflichtung des Stadtverordneten Prof. Wernecke,
ferner Beſchlußfaſſung über die gegen die Wähle liſte er
hobene Einwendung, Bewilligung der Koſten für die
diesjhrige Sedanfeier, Anderung der Gebührenord
nung für das ſtädtiſche Krankenhaus, Ausgabezugang
bei den Kreisſteuern für 1910 und einige weitere
kleinere Vorlagen

PoſtſendungenanSoldatenim Manöver.
Beim Nahen der militäriſchen Herbſtübung wird darauf
hingewieſen, daß zur Vermeidung von Verzögerungen
Poſtſendungen für die an den ÜUbungen teilnehmenden
Mannſchaften nicht nach den in kurzen Zwiſchenräumen
wechſelnden Marſch quartieren, ſondern ſtets nach dem
Garniſonorte gerichtet werden müſſen. Auch für Sen
dungen an die Offiziere der übenden Truppen iſt dies
zweckmäßig. Für die richtige Weiterſendung wird poſt
ſeitig geſorgt. Es iſt dringend notwendig, in den Auf
ſchriften der Sendungen an Unteroffiziere und Mann
ſchaften einſchl. der Einjährig Freiwilligen außer dem
Familiennamen, dem auch der Vorname und die Ordnungs
nummer beizufügen ſind, Dienſtgrad und Truppen
teil. (Regiment, Bataillon, Abteilung, Kompagnie,
Eskadron, Batterie) genau anzugeben. Auch bei Sen
dungen an Offiziere und Arzte ſind dieſe Angaben er
forderlich Mangelhafte Aufſchriſten haben leicht Ver
zögerungen zur Folge. Die Nach und Rückſendung der
Poſtanweiſungen, der gewöhnlichen und eingeſchriebenen
Briefſendungen ſowie der Soldatenpakete ohne Wert
angabe bis zum Gewicht von 3 Kilogramm erfolgt koſten
frei. Die im Poſtwege bezogenen Zeitungen werden je
doch nur auf Ankrag, und zwar gegen Voraus

der UÜberweiſungsgebühr ins Manöver nach
geſandt.

Vorſicht Taſchen zul Wir haben ſchon ver
ſchiedentlich unſere Leſer davor gewarnt, irgendwelche
Voxrausbezahlungen zu leiſten, wenn ſie auf Grund von
Zeitungsinſeraten irgendeine Geſchäftsverbindung ein
gehen. Wie ſchwer es nämlich iſt. Jnſerate, die einen ganz
harmloſen Eindruck machen, als unreell zu erkennen, davon
mag folgendes Beiſpiel einen Beweis geben. Jn den
großen Tageszeitungen erſcheint folgende Annorce:
Großen Verdienſt u. Selbſtändigkeit find. Damen u.
Herren jed. Berufs b. übernahme ein. Verſand Geſchäfts.
Riſiko ausgeſchloſſen. Sehr lohn. Haupt oder Nebenbeſchäft.
Einige Stund. Arbeit. a. Tage. Näheres uſw. Dieſe
Anzeige hat nun abſolut nichts an ſich, woran eine
Zeitungsexpeditton Anſtoß nehmen könnte. Leute jedoch,
die Offerten einreichten, erhielten einen Brief, in dem es
u. a. heißt: „Es handelt ſich um einen Adreſſenverlag,
den Sie eröffnen können. Dazu gehören nur Druckſachen.

36 er.

Verbandsvorſtandes zu Leipzig, einen

Sie inſerieren z. B. „Adreſſenarbeit, Vertrieb uſw., 1000
Adreſſen 8 Mk, beſter Nebenerwerb uſw., oder ähnlich.“
Darauf melden ſich Tauſende! Dieſen ſenden Sie einen
Proſpekt und Vertrag zu; beides iſt ſo gehalten, daß Jhnen
die Jnſerenten 1,80 Mark und den Vertrag (unterſchrieben)
zurückſenden. Dann ſenden Sie das Geſchäftsverfahren,
durch welches ſich jeder guten Nebenverdienſt durch Adreſſen
arbeiten verſchaffen kann. Dieſe ganzen Vorlagen, Druck
ſachen uſw. ſind ſo gehalten, daß der Erfolg ſofort eintritt!
Schon in den erſten acht Tagen können Einnahmen von
200 Mark erzielt werden. Die Sache iſt durchaus reell und
erprobt! Es ſind in wenigen Monaten ganz bedeutende
Reinverdienſte erzielt worden. Weitere Auskunft über
den Jnhalt der Druckſachen kann ich erſt nach Ankauf geben,
ſonſt brauchten Sie mich ja nicht mehr. Ich gebe dieſes
Syſtem für nur 40 Mark ab. Davon ſind nur 20 Mk.
ſofort einzuzahlen, worauf Sie alles Erforderliche, wie
Proſpekt, Verträge, Adreßtafel, Verfahren, Anleitung uſw.
poſtwendend zugeſandt erhalten Für den Erfolg garantiere
ich unbedingt Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſich jeder
hüten muß, die verlangten 20 Mark einzuſenden, denn daß
das ganze „Geſchäft“ nicht auf reeller Grundlage beruht,
geht aus dem ganzen Zirkular unzweideutig hervor.

Nächſten Sonntag wird ſich Merſeburg im
Zeichen der Militärvereinsfeſte befinden. Vor
an ſteht die Fahnenweihe des Vereins ehem.

Die geplanten Feſtlichkeiten und die hierzu
ergangenen zahlreichen Anmeldungen auswärtiger
Militärvereine laſſen erwarten, daß es eine Feier
größeren Umfanges werden wird. An demſelben Tage
hält auch der hieſige Verein ehemal. Artille
riſten ſein diesjähriges Sommerfeſt in den
Räumen des NeuenSchützenhauſes ab, zu welchem die
bewährte Kapelle des Trompeterkorps vom Feld
artillerie Regiment Nr. 55 aus Naumburg a. S.

onzertieren wird. Der Beginn iſt auf eine ſpätere
Nachmittagsſtunde gelegt worden, damit ſich auch die
Mitglieder dieſes Vereins an den Fahnenweihfeſtlich
keiten beteiligen können. Die von auswärts ein
treffenden ehemaligen Schwarzkragen werden alſo Ge
legenheit haben, ſich mit den hieſigen Kameraden aus
ihrer früheren Dienſtzeit begrüßen und Worte freudiger
Erinnerung austauſchen zu können. Möge der
Himmel ein Einſehen haben und den alten Soldaten
zu ihren Feſtlichkeiten ſolch ſchönes Wetter beſcheren,
wie es ſich jetzt nach Ablauf der böſen Siebenſchläfer
wochen ſeit einigen Tagen eingeſtellt hat.

Der Elſter- Saale Gau im Verband
Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig
hält am Sonntag den 21. Auguſt in Merſeburg ſeinen
Gautag ab. Die geſchäftlichen Verhandlungen für
Mitglieder beginnen 10 Uhr vormittags im „Tivoli“.
Um 1 Uhr iſt gemeinſame Mittagstafel in der Reichs
rone“. Um 3 Uhr findet eine öffentliche

wird über „Das Wichtigſte der Forderungen
des Tages für den Handlungsgehilfen
ſtand“. Nach dem Vortrage freie Ausſprache
Zum Elſter Saale Gau gehören 38 Kreisvereine, von
denen jeder verpflichtet iſt, mindeſtens einen Abgeord
neten zu entſenden Die größeren benachbarten Kreis
vereine Leipzig, Halle und Zeitz haben jedoch eine zahl
reichere Beteiligung zugeſichert. Mit Rückſicht auf
den Beſuch der auswärtigen Kollegen und Gäſte hat
der hieſige Kreisverein im Verband Deutſcher Hand
lungsgehüfen, der größte kaufmänniſche Verein am
Platze, es ſich nicht nehmen laſſen, ein gut arrangiertes
Som merfeſt zu veranſtalten, welches im Garten
der „Reichskrone“ abgehalten werden ſoll und zu
dem auch die hieſigen Freunde und Gönner des Ver
eins Einladungen erhalten haben. Das Sommerfeſt
beginnt nachmittags 4 Uhr und beſteht aus Konzert,
Verloſung und Beluſtigungen für Damen und Herren
mit anſchließendem Sommer Reigen. Letzterer hat
ſeine Fortſetzung abends im Saale der Reichskrone.
Das Konzertprogramm iſt ein hervorragend gutes, die
muſikaliſchen Darbietungen werden von dem Muſik
Korps der Königlichen Unteroffizier Schule zu Weißen
fels unter perſönlicher Leitung des Königlichen Ober
muſikmeiſters Herrn A. Schötenſack ausgeführt.
Wünſchen wir dem Elſter SaaleGau und dem darin
verbundenen rührigen Kreieverein Merſeburg, der
ſchon auf ſein 26 jähriges Beſtehen zurückblicken kann,
zu ihren Veranſtaltungen einen guten und für die
Sache befriedigenden Verlauf.

Der Kaufmänniſche Verein hielt Mitt
woch abend im Garten der „Funkenburg“ ſein
Sommerfeſt ab. Hunderte von Lampions und
Lämpchen gaben dem prächtigen Garten ein glänzendes

Ausſehen. Geſang, ein ſehr gut geſpieltes Theater
ſtück und eine reichhaltige Verloſung brachten viel Ab
wechſelung. Zum Schluß entzückte ein ſehr gut
arrangiertes Feuerwerk die Anweſenden. Ein Tänz
chen hielt die Teilnehmer bis in die frühen Morgen
ſtunden beiſammen.

Schwer verbrannt iſt am Mittwoch vor
mittag der 4 jährige Sohn Ernſt des Arbeiters
Karl Hoffmann hier in das ſtädtiſche Krankenhaus
eingeltefert worden. Der Kleine befand ſich allein in
der elterlichen Wohnung Sixtiberg 33, da beide Ehe
gatten dem Broterwerb nachgehen. Eine Frau im
Hauſe hatte es übernommen, ab und zu nach dem
Kinde zu ſehen. Gegen 9 Uhr könten gellende Schreie

0

ortrag halten



aus der Hoffmannſchen Wohnung, worauf ſich die
Frau ſofort in dieſe begab. Hier bot ſich ihr ein
ſchrecklicher Anblick. Sie fand das bedauernswerke
Kind über und über mit Brand wunden bedeckt.
Es hatte mit Streichhölzern geſpielt und hierbei die
eigenen Kleider in Brand geſteckt. Die Frau ſorgte
für eine ſofortige Aberführung in das Krankenhaus,
doch ſchon in den Mittagsſtunden erlöſte der Tod den
Kleinen von ſeinen gräßlichen Schmerzen.

Zur Aufklärung ſchreibt uns der Ver
walter der Heuſchkelſchen Badeanſtalt betr. der am
Montag bewirkten Rettung eines älteren ſiskaliſchen
Arbeiters aus der Saale „Auf die Hilferufe des Ver
unglückten eilte einer der Bademeiſter ſofort mit dem
Boot zur Unglücksſtelle, um dem alten Mann Rettung
zu bringen. Die in der Anſtalt anweſenden Augen
zeugen werden dieſen Vorgang nur 'beſtätigen können.

(Der Verſuch der Rettung iſt demnach von der
Badeanſtalt aus nicht unterlaſſen worden Herr
Schleuſenmeiſter Heyde war der Unglücksſtelle aber
jedenfalls näher und ſo gelang dieſem die Rektung, ehe
das Boot vom jenſeitigen Ufer bei dem Hilfsbedürftigen
ankommen konnte. D. Red.)

Theater. Das letzte Gaſtſpiel der Frau Fannv
Meyer Muſäus war zugleich der Benefizabend für
Herrn und Frau Häußler. Wir hätten dem tüchtigen
Künſtlerpaar, das mit ſeinen vielſeitigen Gaben viel zur
Unterhaltung und Erheiterung des Publikums beigetragen
hat und ſich durch ein gediegenes Spiel auszeichnete, wohl
ein noch beſſer beſuchtes Haus zu ſeinem Ehrenabend ge
wünſcht. Für ſeine Beliebtheit ſprachen die ſchönen
Blumenſpenden und Angebinde, die unter lebhaftem Bei
fall auf die Bühne gereicht wurden. Der Abend brachte
zunächſt den Einakter von Caro „Die Burgruine“, in
dem der Gaſt die Erni ſpielte, während Frait Häußler
das Fräulein Kathrine darſtellte. Das kleine Luſt
ſpiel hält ſich zwar nicht immer in den Grenzen der Wahr
ſcheinkichkeit, denn ſchwerlich wird der Sohn eines Drogen
händlers Vor und Vatersname eines wirklich lebenden
Malers zu ſeinem Pſeudonym wählen, und daß dieſer
„richtig gehen de“ Maler an demſelben Tage grade in das
Haus ſich verirrt, in dem jener Pſeudomaler als Schwieger
ſohn in spe erwartet wird, dürfte in dieſer rauhen Welt
eine Unmöglichkeit ſein, ganz abgeſehen davon, daß ein vom
rechten Wege abgekommener Künſtler ſich in einem fremden
Hauſe kaum ſo benimmt, wie das der Maler Eberhard
Leuthold tut. Der Drogiſt Sperber iſt auch ziemlich un
wahrſcheinlich in ſeinem ganzen Auftreten und Gebahren,

aber ſonſt iſt das Stück ganz nett, es enthält ſogar einige
recht anſprechende Szenen, und es liegt etwas von dem
Duft und Zauber eines Abends am Rhein darin, ſo daß
man ſich die Bluette mit Behagen anſehen kann, zumal
wenn ſie ſo nett geſpielt wird, wie das geſtern im Tivoli
theater geſchah Herr Hempel, der auch als Regiſſeur
gezeichnet hatte, führte ſeine Rolle als Grnis Vater ge
ſchickt durch, Frau Fanny Meyer Muſäus entwickelte als
Erni viel Temperament und Grazie und gefiel ganz

beſonders durch die Friſche und Natürkichkeit ihres Spiele
Jhr Partner, Herr Grün, (Maler Eberhard Leut
Hold) wußte wie ſtets den richtigen Ton für ſeine Rolle
zu treffen. Er gab dem in ſich ſelbſt ruhenden Künſtler
naturell Leutholds den überlegenen Humor und die Tiefe,
wodurch dieſe Geſtalt uns vom erſten Augenblick an inter
eſſiert. Mit großer Feinheit und Sicherheit gewann er für
fich auch in den ſchwierigſten Situationen den Schein des
Lebens. Die Kunſt des Einfühlens iſt Herrn Grün in
hohem Maße eigen, er ſcheint in jeder Rolle wirklich zu
leben und kommt ſo der Natur ſehr nahe FrauHäußler
hatte als Fräulein Kathrine eine ſehr glückliche
Maske gewählt, und ihr Spiel war maßvoll und fein ab
gewogen. Herr Agger erregte als Diener Knopf
große Heiterkeit, ebenſo Herr Bauer als Sperber.
Der übermütige Schwank „Charleys Tante“, den man
ſich, wie man ſeiner Zeit in Berlin ſcherzte, höchſtens ein
mal, „Allerhöchſtens“ zweimal anſehe, verfehlte auch geſtern
ſeine Wirkung nicht. Der tolle Studentenſtreich iſt durch
aus möglich, nur ſind die weiteren Entwicklungen und
Verwicklungen unmöglich, aber ſie ſins ſo draſtiſch und ſo
witzig, daß man von Herzen darüber lachen muß. Geſpielt
wurde bis auf einige lahme Stellen ſehr flott, und Herr
Stark als verkleidete Tante erregte allgemeine Heiterkeit.
Frau Fanny Meyer Muſäus war eine reizende
Kitty, und das Beneſitziantenpaar (Herr Häußler, Colonel
Chasney und Frau Häußler, Charleys Tante) trug zum
Gelingen des Abends nach Kräften bei. Herr Hempel
entwickelte als Advokat Spettigue eine groteske
Komik, die Damen Frl. Becher und Frl. Metzges boten
anſprechende Leiſtungen, die Herren Agger und
Kummerehl ebenfalls. Das Publikum amüſierte ſich
und ſpendete reichlich Beifall. Fr.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

W. Mücheln, 17. Aug. Am Montag abend
fand hier im Vereinslokal „Ratskeller“ Verſammlung
des „Kynologiſchen Vereins Mücheln und
Umgegend ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Herr
Fleiſchermeiſter Linke, durch Begrüßung der Er
ſchienenen und Mitteilungen über die Ausſtellung die
Verſammlung eröffnet hatte, legte Herr Magiſtrats
Aſſeſſor Zſchiegner die Einnahmen und Ausgaben
der ſtattgefundenen Ausſtellung vor. Obgleich der
Ausſtellungstag durch anhaltenden Regen arg geſtört
wurde, war der Beſuch doch ein derart reger, daß der
von den Mitgliedern eingezahlte Garantiefond nicht
angegriffen zu werden brauchte, ſondern daß außerdem
noch etwa 150 Mark Ueberſchuß dem Vereinsver
mögen zugeſchrieben werden konnten. Herr Bürger
meiſter Voigt und Herr Schloſſermeiſter Arndtz
dankten dem rührigen Vorſtand und der umſichtigen
Ausſtellungsleitung durch ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch.

Aus vergangener Zeit für ansere Sei
Am 17. Auguſt 1870 wurde in Chalons ein Kriegs

rat gehalten, bei welchem Kaiſer Napoleon, Mae Mahon,
der Prinz Napoleon, die Generale Schmitz, Berthaut und
Trochu zugegen waren. Man ſtellte dem Kaiſer vor, daß
es notwendig ſei, daß er in Paris wieder die Regierung
übernehme und er war auch damit einverſtanden. Mace
Mahon ſollte mit ſeiner Armee ſich auf Paris zurückziehen,
das einer Belagerung entgegen gehe. General Trochu,
deſſen Name in Paris ſehr populär war, reiſte auch ab, um
die Rückkehr des Kaiſers vorzubereiten allein der Kaiſer
mußte beim Heere bleiben, weil die Kriegsverderber in
Paris, die Kaiſerin und General Palikao es ſo wollten.
Schon war man nämlich in Paris ſo weit angelangt, daß
die offene Revolution mit der Rückkehr des Kaiſers zu
fürchten war, ein Beweis, auf wie ſchwachen Füßen das
zweite Kaiſerreich ſtand.

Am 18. Auguſt 1870 kam es zu der dritten der
entſcheidenden Schlachten um Mezt welche zuſammen
nach Umfang und Bedeutung einen Kampf bilden, der nur
mit der Völkerſchlacht bei Leipzig ſich vergleichen läßt. Jn
dieſer Schlacht bei Gravelotte kam es zu einem furcht
baren Ringen und die Schlacht war auch die blutigſte des
ganzen Krieges; die deutſchen Verluſte betrugen 19000
Mann und 804 Offiziere, die ſranzöſiſchen 11700 Mann
und 600 Offiziere. Lange dauerte es, bis die Entſcheidung
erreicht war und erſt am ſpäten Abend verkündete Molkte
dem König von Preußen den unzweifelhaften Steg. Die
Einzelheiten dieſes großartigen Sieges hier anzuführen,
iſt unmöglich; es ſei nur geſagt, daß bei der franzöſiſchen
Heeresleitung immer wieder die Beſorgnis hervortrat,
von Metz abgedrängt zu werden, während der Gedanke der
deutſchen Heeresleitung der war, die Franzoſen nach Metz
hinein zu werfen. Dieſer Zweck wurde durch die Schlacht
erreicht und damit eine ganze franzöſiſche Armee hinter
den Mauern von Metz unſchädlich gemacht.

Wetterwarte.V. W. am 109. Aug.: Ziemlich warm, überwiegend
wolkig, Gewitter, Regenfälle, nachher etwas kühler, (Ge
witter auch ſchon heute gegen Abend wahrſcheinlich).
20. Aug. Etwas kühler, abwechſelnd heiter und wolkig,
Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

Briefkaſten der Redaktion.
Ein aufmerkſamer Beobachter. Wir bitten

um Jhren Beſuch, da Einſendungen ohne Namens
nennung für uns wertlos find und keine Aufnahme
finden können. Der Name bleidt ſelbſtverſtändlich ſtrenges
Geheimnis der Redaktion.

Vermischtes
(Die deutſchen Kriegergräber in Deutſch

ſüdweſtafrika.) Die Verwandten gefallener oder ver
ſtorbener Schutztruppenangehöriger haben in letzter Zeit
öfters Grabſteine oder anderen Schmuck für die Gräber der
Gebliebenen aus Deutſchland nach Südweſtafrika
geſandt. Wie der „Lokalan.“ erfährt iſt dies künftig nicht
mehr nötig, weil die Truppen ſelbſt alle Gräber ihrer
Angehörigen mit Marmorſteinen oder gußeiſernen Tafeln

verſehen. Die erforderlichen Steine ſind bereits ſämtlich
fertiggeſtellt und die Tafeln aus Deutſchland im Schutz
gebiete angekommen. Die Aufſtellung auf den Gräbern
wird, ſoweit ſie nicht bereits erfolgen konnte, in nächſter
Zeit vorgenommen werden.

(Die Suspendierung von drei Beamten)bildet zurzeit in Bromberg das Tagesgeſpräch. Es
handelt ſich um einen Polizeiinſpektor und zwei Kommiſſare.
In der Stadt laufen die widerſprechendſten Gerüchte um.
Vor einiger Zeit wurde, ſo berichtet darüber der „Berliner
Lokal Anzeiger“, die Bromberger Bürgerſchaft durch
anonyme Schmähbriefe in große Aufregung verſetzt,
ohne daß es der Polizei gelang, den Schreiber der Briefe
ausfindig zu machen. Schließlich wurde ein Einwohner
als vermutlicher Täter verhaftet, mußte jedoch außer Ver
folgung geſetzt werden, da er ſeine Unſchuld nachweiſen
konnte. Dieſer Bürger behauptete nun, die drei genannten
Polizeibeamten hätten verſchiedene ſtrafbare Hand
lungen begangen, und die Folge hiervon ſcheint ihre
Suepenſion geweſen zu ſein. Die bevorſtehende Unter
ſuchung wird zweifellos Licht in die bisher völlig undurch
ſichtige Angelegenheit bringen.

(Die Cholera in Rußland.) Der vom Peters
burger Roten Kreuz nach Südrußland zum Kampfe gegen
die Cholera abkommandierte Profeſſor Rhein zeichnet,
wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, folgendes Bild über
die Epidemie. Bisher ſind an der Krankheit bis Mitte
Augſt 81000 Menſchen erkrankt; die tatſächliche
Zahl der Erkrankungen wird aber weit höher ſein, da
in der genannten Ziffer nur die Fälle enthalten ſind, die
von Arzten regiſtriert wurden. Jn den Gouvernements
Charkow, Jekaterinoslaw, Cherſon und im Dongebiete find
bieher 50600 Menſchen erkrankt, doch liegen noch
keinerlei Anzeichen vor, daß die Seuche abnimmt. Jm
Donezgebiete wurden Fälle beochachtet, wo halb ver
hungerte Kinder um ihre an Cholera erkrankten Eltern
ſpielten und auf dieſe Weiſe ſelbſt in fiziert wurden. Ferner
ſind zahlreiche Kinder verhungert, deren Eltern
ſchon geſtorben ſind. Die Bevölkerung verhält ſich den
Arzten gegenüber feindlich und läßt die Seuche durch
Zauberer behandeln, die Ausräucherung gegen die
Seuche anwenden und die Kranken über Scheiterhaufen
ſpringen laſſen.

(Die Zahlungsſchwierigkeiten einer
Königin.) König Manuels Großmutter, die portu
gieſiſche Königin Maria Piag, iſt von einem Mode-
warenhändler auf Bezahlung von 80000 Mk. für ge
lieferte Waren verklagt und verurteilt worden. Der
Anwalt der Königin hatte in den beiden unteren Jnſtanzen
mit Erfolg geltend gemacht, daß ein Mitglied des könig
lichen Hauſes nicht wie der nächſte beſte Schuldner ver
klagt werden könne, aber der oberſte Gerichtshof entſchied,
daß nur der König ſelbſt dieſes Privileg beſitze. Königin
Maria Pia ſei portugteſiſcher Untertan wie jeder andere
vor dem Geſetze. Dieſe Entſcheidung hat in Liſſabon große
Verwunderung hervorgeruſen, da man bisher immer ge
glaubt hatte, die ganze königliche Familie beſäße das
fragliche Privileg.

(Auswanderung engliſcher Mädchen.) Die
engliſchen Mädchen find mit ihrem Schickſal nicht zufrieden
ſie haben in England nur geringe Erwerbs und Heirats
ausſichten und verlaſſen darum in Scharen das Land. Jn

einer an den „Corriere d'Jtalia“ gerichteten Londoner
Korreſpondenz lieſt man Hundertzehn junge Mädchen, von
denen noch keines das 25. Lebensjahr erreicht hatte, ver
ließen dieſer Tage Saint Pancras (ein Stadtteil Londons),
um ſich nach Auſtralien einzuſchiffen. Sie waren alle
recht anmutig und hübſch und alle ſehr luſtig und auf
geräumt. Wenn man ſie fragte, weshalb ſie in Scharen
das Land verließen, antworteten ſie heiter und guter Dinge
„In England iſt kein Platz mehr für uns. Wir haben
nicht die geringſte Hoffnung, daß wir uns hier jemals ver
heiraten könnten, weil die engliſche Induſtrie den jungen
Männern nicht ſoviel Arbeit gibt, daß ſie heiraten und
einen Hausſtand gründen könnten.“ Die jungen Damen,
die ſo ſprachen, ſtammten aus den verſchiedenſten Provinzen
Englands, ſehr viele auch aus Schottland. Uber das, was
fie in Auſtralien zu tun gedenken, haben ſie kein beſtimmtes
Programm; ſie machen ſich auch keine Sorge darum, da ſie
entſchloſſen ſind irgend eine Stellung anzunehmen, wenn
ſie nur gut bezahlt wird; die meiſten wollen ſich bei reichen
Leuten als Dienſtmädchen verdingen, da ſie gehört haben,
daß ſie ausgezeichnete Stellungen finden und mindeſtens
doppelt ſo viel verdienen können wie in ähnlicher Stellung
in England. Dazu kommt noch, daß in Weſtauſtralien
das männliche Element weit ſtärker vertreten iſt als das
weibliche es gibt ganze Gegenden, in welchen die Männer,
die großen land wirtſchaftlichen Betrieben vorſtehen und
ſehr viel Geld verdienen, ganz unglücklich darüber ſind,
daß ſie keine Frauen finden können. Es iſt daher gar nicht
daran zu zweifeln, daß in ſechs Monaten ſchon mindeſtens
die Hälfte von den jetzt nach Auſtralien ausgewanderten
Mädchen einen Mann gefunden haben wird. Deshalb
waren alle auch bei der Abfahrt ſo fidel, deshalb verließen
ſie die Heimat mit Jubelrufen, indem ſie ſich gegenſeitig
die herzlichſten Wünſche für die Zukunft zuriefen.

(Vatermord.) Der ſich in Kingsand bei Plymouth
in der Sommerfriſche aufhaltende 60 jährige Major a. D.
Nicholas iſt Dienstag nachts von ſeinem 26 Jahre alten
Sohne, der kürzlich von einer Farm in Neuſeeland zurück
gekehrt war und ſeit einiger Zeit bedenkliche Symptome
geiſtiger Zerrüttung zeigte, ermordet worden. Gegen
2 Uhr hörte Major Nicholas eine Perſon im Korridor
herumſchleichen. Als er heraustrat, ſpaltete ihm ſein
Sohn mit einem alten indiſchen Schwerte den Kopf, ſo daß
der Major tot hinſtürzte. Der Täter zeigte bei ſeiner
Verhaftung ſtoiſche Ruhe.

*(ZurZeppelin-Expedition) erfahren wir weiter
aus Trom ſoe: Der Eisdampfer „Phönix“ iſt hier ange
kommen. Am 27. d. M. wird der Dampfer „Mainz“ hier
eintreffen. Die Funkentelegraphie zwiſchen den beiden
Schiffen funktionierte ausgezeichnet. „Phönix“ iſt bis
82 Grad vorgedrungen. Auf der Weſtſeite Spitzbergens
wurden Probeaufſtiege mit Feſſelballons bis zu mehreren
hundert Metern Höhe unternommen.

(Selbſtbeſtrafter Anarchiſt) Als ein Un
bekannter vor einem Hauſe in St. Sorlin eine Bombe
niederlegen wollte, explodierte dieſe und riß ihn in Stücke

(Untereinereinſtürzenden Wandbegraben.)
In der Ortſchaft Niederbönsfeld bei Hattingen ſtürzte
Montag nachmittag die Giebelwand eines Neubaues ein
und begrub einige Arbeiter Bis vier Uhr wurden dr e i
Schwerverlegtzte geborgen; ob weitere Opfer ſich unter
den Trümmern befinden, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

r TNeueste achrichten
Königsberg i. Pr. 18. Aug. Infolge eines auf

der Treppe des Hauſes Mühlengrund 2 geſtern ſpät
abends ausgebrochenen Brandes ſind drei im
Dachgeſchoß des Hauſes wohnende alte Frauen
erſtickt. Fünfzehn andere Bewohner der unteren
Stockwerke wurden teils durch Einwohner und die
Feuerwehr mit Leitern gerettet, teils ſprangen ſie aus
den Fenſtern auf den Hof; hierbei erlitt eine Frau
ſchwere Verletzungen.

Saßnitz, 18. Aug. Dem Räuber Mohr iſt
nachgewieſen worden, daß er vor dem Ueberfall auf
den Paſtor Vermehren eine Browningpiſtole ge
kauft hat. Dieſe Ermittlung iſt wichtig, weil die
Ermordeten mit einem Browning erſchoſſen worden
ſind. Es ſind noch weitere ſchwere Belaſtungen her
vorgetreten.

Rom, 18. Aug. Nach Mitteilung des Miniſteriums
des Innern ſind die Krankheitsfälle in Apulien
wirklich Cholera. Alle Maßnahmen gegen die
weitere Verbreitung der Seuche ſind getroffen worden.
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Berlin 17. Auguft.
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Zwanasbergtelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in der Gemarkung Balditz belegenen
im Grundbuche von VBalditz Band III,
Blatt 56, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsoermerkes auf den Namen

des Handarbeiters Hermann Guſtav
Echrveder zu Balditz eingetrogeven Grund
ſtücke: Nachbarhaus Nr. 9, in Balditz, mit
einem Gebäudeſtenernutzungswerte von 170
Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 9, nach dem

Kataſterauszug vom 8 Juni 1910 Dorf-
ſtraße Haus 10 mit 99 Mk Nutzungswert
und Kartenblatt 3, Parzelle 127, Wieſe in
Größe von 4 a 60 qw, mit einem Grund
ſteuerreinertrage von 45/100 Taler
am 15. Oktober 1910,nachmittags Uhr

Durch das unterzeichnete Gericht im Angcker-
ſchen Gaſthofe zu Valditz verſteigert werder.

Merſeburg, den 15 Auguſt 1910.
Königliches Amtsgericht.

Heffentliche Sitzunder Stadtverordneten nung

Montag den 23. Auguſt 1910,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Einführung und Verpflichtung des Stadt
verordneten Profeſſor Werneke.
Wahl der Mitglieder der ſtändigen e
tationen und Kommiſſtonen.

Wahl eines Armenbezirks Vorſtehers.
Wahl eines Bürgers in den Steueraus
ſchuß 1910/11. eBeſchlußfaſſung über die gegen die rdie Wähler

liſte erhobene Einwendung.
Bewilligung der Koſten für die diesjährige

Sedanfeier.
Aenderung der Gebührenoxdnung für
das ſtädtiſche Krankenhaus.
Ausgabe Zugang bei den Kreisſteuern
für 1910.
Bewilligung der Koſten für den Anſchluß
der Güntherſchen Häuſer am Elektrizitäts
werk an das ſtädtiſche Gasrohrnetz

10. Einfriedigung von ſtädtiſchem Terrain
t e Hauſe Nr. 15 der großen Sixti
traße.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.Merſeburg den 17.

Der Stgstverordneten- Vorſteher

J. V. Grempler.

Stube und Kammer an nur eine oder
zwei Perſonen zu vermieten und ſofort oder

ſpäter zu beziehen. Preis 80 Taler
Große e Ritterſtraße 8.

1 Stube, 2 Kammern ern T Htrober zu be

ziehen Kl. Sixtiſtraße 19.ine freundliche Wohnung, Stube,
Kammer und Küche, 1, Oktober zu beziehen.Zu erfragen in der Etped. d d. Bl.

Zwei Wohnungen, 5 D Ränme, zu ver
mieten, die eine für 1 Okt., die andere für

ſofort beziehbar. Preis 280 und 300 Mk.
Zu erfragen Friedrichtraße 16- 18 und

Moltkekraße 12, part.za
t W 2 St.Verſehungshalher a arg dec gr.

behör) jür 260 Mk zum 1. Oktober oder
früher zu verm Roon ſtr. 3, part. r.

Zwei anſtänd. Schlafftellen
offen Moltkekraße 18, J

Freundliche Schlafſtellen
offen Kreuz ſtraße 5, 2 Tr
Beſſere Schlafſtelle offen

Frou Müller, Brühl 4, 1 r
Frenndſiche Schlafſtelle
für anſtänd. Herrn ſofort zu n

2. p.

u

Taden, Kleine Ritternraße Jer vermieten Max Flaut.
Haus m. Garten
2 in guter Lage, passend für Conditorei,

O Restaurant od. dergl., preiswert zu verk.
O Gekl. Off. unt. L Qu 157 an Ann. Exp.
O KRieh. Gründler, Halle a. S.

Gebrauchter Kinderwagen
billig zu verkaufen ESixtiberg 33.

TEmpfehle prima a Rindſſeiſch,
Schweinefleiſch Schmeer und

fettes eiſw Freitag fr. Wurſt
Baumenn, Gotthardtſtraße 27.

Münchener
Oktober wiese.

t o e

gunfen e kee Wndecnechgen Rahahmungen

t zur n m wom

Höchſte Anszeichunngen. Große Preisermößigung.

S Kompletter Apparat 10, Mark.

Krumeichs Konſervenkrü
mit Deckel, Gummiring und Hügel-VYerſchluß.

e I 2 Ltr.55 60 65 85 110 Pf.Viktoria-Konſervengläſermit Glasdeckel, Gummiring und n e

l S 2 Ltr.30 40 45 50 60 Pf.
Butterkühler

95 und 130 Pf

Fruchtpreſſen.

Berliner Lose 3 Mark
der Deutschen Bau Iindustrie-Ausstellung

7 Z. a3658 Gewinne im Gesamtwerte von Mark

4 2 i
S
S
3
s2

25a O S mal
Ss G 1000 G er und amiliohe Gewinnliste 30 Pf.Lose à 3 Mark extra) in allen durch Plakate Kenntlichen e

Verkaufsstellen sowie durch das t o
m 5 Bank erlin W.H n C. Kröger, geschäft, Friedriehstr. 193 a.

e r eVon Freitag den 19. d. M.
ab ſteht wieder ein Transport
pa. hochtr. Kune Und Färsen

ſowie
friseh milchende Kühe mit den

Kälbern und Stiere zur Mast
darunter auch Zugkühe) bei mir

preiswert zum Verkauſ.Ernst Jauck, ersohmrg. emg

Kaninchen
zu verkaufen Lindenſtraße 5 5
Speſſe- Kartoffeln Salat-Karloſeln,

Kürbiſſe in allen Größen
verkauft

Frau Probsthaim, Jobannisſtr. 1.Zwei ültere Arbeitspferde, Salat
zwei leichte Rollwagen, und Einlegegurken

ein Einſpänner-Leiterwagen npfiehrt zu Tagespretſen
ein Paar Bruſtblattgeſchirre Friedr. Röcel, Halleſche Str. 71

ſind Seit zu verkaufen bei Tel. 296.
Otto Firkert, Teichſtraße 31

Wegen Anſgabe der Wirtſchaſt Zur Haarpflege!
fatt neue Areſchueſchnc. Sr. Triebels Haare tns,

lſpimn. n n mmer San nene ſenpecime
in Flaſchen a 1,00 und 1,75 Mark

und verſch. andere Gegenſtande

Hochfeinſten neuen

Delilate ßSauerkohl,

Paul nun nen Markt 9

empfiehlt
Gr. Kahna Nr 47. die Domapotheke.

Oktober wiese.
Münchener

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelbl. Aus
ſchlag, mit furchtharem

Acunlfudten.
Als ich noch nicht die Hälfte Jhrer
Zucker's Patent- Medizinal Seife aufge
braucht hatte, war der Ausſchlag mit demJucken vollſtändig beſeitigt H. Sch.,
Polizei Sergerant in D.“ a Stck. 50 Pf.
(159/0 ig) und 1,50 Mk (35oig, ſtärkſte
Form). Dazugehörige Zuckooh,
75 Pf. und 2 Me, ferner Zucköob. Seife
(mild), 50 Pf. und 1.50 Mt. Be en Wilh.
Kieslich und Rich Kupper

Die Schuhwarenvanclung

Max Wirih,
Gotthardtſtraße 12,

empfienle

nur gute reelle Waren
zu den billigſten Preiſen.

(ſchwarz) pro Paar 1,25 Mark
ſolange Vorrat re t

Mitglied des Rasatt Spar Vereins

Karſ, J
e er a

ken Halperstüſer

Würstchen,
das 10, 15 w. 20 Pf.

Tafel ſostrich,

Pfund nur 20 Pf.
Paul Mupliche,

Lindenstr. (9. Ecke Karlstr.
Telephon 336.

Zu Sedan
empfehle für Vereine

Laternen, Fackeln etc.

e 2Friſch e eu RehRüccen, -Kenlen,

Blätter u. Kochſleiſch,

Hähnchen, junge Tanben,
Kochhühner

empfiebtt mil Woltf,
Gesang- Verein

Ia
Sonntag den 21. Auguſt

Ausflug mit Familie
nach Köfzschen

(Kökes Gaſthaus).
Daſelbſt von nachm. 3 Uhr ab

Dänzchen,Preisſchießzen u. Preiskegeln

Abmarſch 2 Uhr vom aus.Gäe willkommen Vorſtand.

Münchener
Oktober wiese.

e e e Beranrwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

1 Poſten Kinderſtiefel Nr. 138--22

HafermaſtGänſe u. Enten,

e
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